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1 Allgemeines 

1.1 Kurzbeschreibung 

 Mit dem Parametrierprogramm DLXPara kann das DLX über die serielle 

Schnittstelle parametriert werden. Das DLX kann nur mit diesem Para-

metrierprogramm parametriert werden.  

Werden eingestellte Parameter in eine Parameterdatei gespeichert, können 

mehrere DLX mit derselben (oder ähnlichen) Einstellung parametriert wer-

den, ohne die Parameter zeitaufwendig neu einzustellen. 

1.2 Lieferumfang 

Das Programmpaket enthält eine CD ROM und diese Bedienungsanleitung. 

➢ Diese Beschreibung bezieht sich auf den gesamten Programmumfang des 

Parametrierprogramms! Einzelne Menüpunkte des Parametrierprogramms 

können von dieser Bedienungsanleitung abweichen! 

1.3 Systemvoraussetzungen 

 

 

Rechner: PC, mind. Intel Pentium 500MHz  
oder vergleichbarer PC / Laptop 

Hauptspeicher: ≥ 256 MB 

Festplatte: ca. 1 MByte für Installation und ≥ 1 MByte für Para-
metrierdateien 

Laufwerke: Mind. CD ROM 

Schnittstellen: Mind. eine freie RS232-Schnittstelle (COM1 bis 
COM30); 

Alternative: USB-Anschluss mit einem Umsetzer USB 
auf RS232 

  

 

Betriebssystem: Microsoft Windows 7 / 8 / 10 / Vista / XP, 
Windows 2000 / 2003 / 2008 Server, 
Windows NT 4 

Empfehlung des Herstellers: Microsoft Windows 7 / 8 / 10 



    

8 



    

 9 

2 Installation 

 Für die Installation benötigen Sie Administratorrechte auf Ihrem PC. Wei-

terhin wird empfohlen alle Windows-Programme zu beenden. 

Das Installationsprogramm wird automatisch nach dem Einlegen der Instal-

lations-CD gestartet. Sollte das nicht der Fall sein, starten sie das DLXPa-

raV106xxSetup von der CD. Befolgen Sie die Anweisungen des 

Installationsprogramms. Standardmäßig wird das Programm im Verzeichnis 

\Programme\Baer Industrie-Elektronik GmbH\DLXPara installiert. 

Programmaufruf: DLXPara  

 Bei Windows 7 bitte zuerst die Eigenschaften – Kompatibilität - Berechti-

gungsstufe des DLXParaV106xxSetup-Programms anpassen: mit der 

Maus markieren und rechte Maustaste bedienen.  

Anschließend  „Programm als Administrator ausführen“ markieren. 

 

Abbildung 1, Programmeigenschaften anpassen 

Danach kann das Setup-Programm aufgerufen werden. 
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2.1 Manuelle Installation 

Für die manuelle Installation des Parametrierprogramms müssen alle Da-

teien, welche sich auf der mitgelieferten CD ROM befinden, auf die Fest-

platte des PCs oder Laptop (z.B. in das Verzeichnis "DLXPARA") kopiert 

werden. 

Nachfolgend wird anhand eines Beispieles erklärt, wie die erstmalige Instal-

lation des Parametrierprogramms auf einem PC stattfindet, auf dem noch 

kein entsprechendes Verzeichnis erstellt wurde. 

 

Beispiel: Installation von CD-Laufwerk "D: " (Quelllaufwerk) auf Laufwerk "C:" (Ziel-

laufwerk auf der Festplatte), in ein neu erstelltes Verzeichnis mit der Be-

zeichnung "DLXPARA". 

 

1. Legen Sie die CD ROM in das CD-Laufwerk (z.B.: "D:") ein. 

2. Öffnen Sie den Windows-Explorer und wechseln Sie in die unterste Ebene des 

Laufwerks auf dem das Parametrierprogramm installiert werden soll (z.B.: 

"C:"). 

3. Erstellen Sie auf Ihrer Festplatte ein neues Verzeichnis mit dem Namen 

"DLXPARA": 

Datei - Neu - Ordner. 

4. Wechseln Sie auf das CD-Laufwerk (z.B.: "D:") 

5. Markieren Sie die Datei "DLXPARA.EXE" und kopieren Sie die markierte Datei 

in das erstellte Verzeichnis "DLXPARA" (über Menü Einfügen). 

6. Das Parametrierprogramm "DLXPARA" wurde auf dem Laufwerk "C: " in dem 

Verzeichnis "DLXPARA" installiert. 
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Zusätzlich können Sie eine Verknüpfung auf dem Desktop anlegen, um das 

Programm schneller starten zu können. Dazu den Mauszeiger auf eine lee-

re Stelle auf dem Desktop bewegen und die rechte Maustaste drücken. 

Danach eine neue Verknüpfung anwählen und dem Assistenten folgen. 

 

Abbildung 2, Verknüpfung erstellen 

Am Desktop erscheint eine entsprechende Verknüpfung: 

 

Abbildung 3, Verknüpfung am Desktop: DLXPara 
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2.2 Update 

Beim Update muss nur das Programm DLXPARA.EXE mit der neuen Ver-

sion überschrieben werden. 

2.3 Deinstallation 

Bei der Deinstallation muss das Programm DLXPARA.EXE sowie das ent-

sprechende Verzeichnis und eine eventuelle Verknüpfung auf dem Desktop 

manuell gelöscht werden. 

2.4 Kurzbeschreibung DLX 

Das DLX wurde konzipiert als leistungsfähiges Gerät für die Erfassung und 

Verarbeitung elektrischer Impulse von Energiezählern, Durchflussmessern, 

Wärmemengenrechnern usw. Das Gerät ist für den Einbau z.B. an Über-

gabestellen, bei Kraftwerkseinspeisungen, bei Sondervertragskunden und 

bei Industrieanlagen bestimmt. Es werden Lastprofile, Verrechnungswerte 

und spontane Ereignisse vor Ort verarbeitet und abgespeichert. Diese Da-

ten können über mehrere Schnittstellen von übergeordneten Verarbei-

tungsstellen abgefragt werden: 

• Über die Service-Schnittstelle (RS232) kann das DLX mit dem Para-

metrierprogramm DLXPara parametriert und ausgelesen werden (Geräte-

parameter). Mit entsprechenden Datenabfrageprogrammen (z.B. SIGLON) 

können vor Ort die Messdaten abgefragt werden. 

• Die optionale Datenschnittstelle (Com1: RS232, RS485, LWL, 

20mA/CL/CS oder M-Bus) dient zur Abfrage vor Ort mit Datenabfragepro-

grammen oder zum Anschluss eines externen Modems (über RS232, 

RS485, 20mA/CL/CS oder M-Bus). 

• Über die Modem-Schnittstelle (Com2) kann das intern eingebaute Modem 

(optional) direkt an das Telefonnetz (analog oder ISDN) oder Ethernet an-

geschlossen und von einem PC (Zählerfernabfrage) ausgelesen werden. 

Auf die optionale PC-Card (Backup-Speicher) wird der Inhalt der Periodi-

schen Puffer und des Spontanpuffers, die Zählerstände zum Zeitpunkt der 

letzten Rückstellungen, sowie ein Teil der Geräteparameter abgespeichert. 

Die PC-Card kann mit handelsüblichen Lesegeräten von jedem PC mit ent-

sprechender Auslesesoftware gelesen werden. 

Mit Hilfe externer Lastmanagementprogramme kann vor Ort über die Steu-

erausgänge des DLX Lastführung (Lastabwurf bzw. Lastzuschaltung) reali-

siert werden. 
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3 Starten des Parametrierprogramms 

 Das Parametrierprogramm wird durch ein Doppelklick auf den Dateinamen 

"DLXPARA.EXE" im Windows-Explorer oder auf die Verknüpfung am 

Desktop gestartet. 

Nach dem Start des Parametrierprogramms erscheint auf dem Monitor der 

Grundbildschirm (Beschreibung des Grundbildschirmes: siehe Kapitel 

"Grundbildschirm" ab Seite 15): 

 

Abbildung 4, Grundbildschirm 

Von dieser Maske aus gelangen Sie durch das Öffnen der Menüleiste über 

die Funktionstaste "F10", mit den "Hot-Key"-Tasten oder durch das Ankli-

cken mit dem Mauszeiger zu den Menüpunkten. 

➢ Vor der Parametrierung des DLX muss das Parametrierpasswort kor-

rekt eingegeben werden. 

3.1 Ausgeblendete Programmpunkte 

Verschiedene Programmpunkte haben keine Funktion, wenn ein bestimm-

ter Schalter nicht gesetzt wurde. Daher werden diese Programmpunkte nur 

auf dem Bildschirm angezeigt, wenn der entsprechende Programmpunkt 

eingeschaltet ist. Wird diese Voraussetzung nicht erfüllt, ist der Programm-

punkt nicht deutlich sichtbar. 

Beispiel: In dem Menüpunkt "Zeitangabe" erscheint das Feld für die Eingabe der edi-

tierten Zeit erst nach dem Anwählen des Punktes "Editierte Zeit". Wird der 

Punkt "Interne PC Zeit" wieder angewählt, wird das Eingabefenster wieder 

"unsichtbar". 
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3.2 DLX-Anschlussmöglichkeiten 

Das DLX-Gerät kann mit dem DLXPara-Programm nur über die Service-

Schnittstelle (RS232) umprogrammiert werden: 

Baudrate: 9600 Baud 

Datenformat: 8E1 

 

Abbildung 5, Anschlussmöglichkeiten 
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4 Programminformationen 

4.1 Grundbildschirm 

Nach dem Programmstart erscheint der Grundbildschirm des Parametrier-

programms. Der Grundbildschirm besteht aus der Menüleiste, der Symbol-

leiste und der Statuszeile. 

Menüleiste

Symbolleiste

Statusleiste

Programm Beenden

Bildschirm Maximieren
Name der
aktiven Parameterdatei

Bildschirm Minimieren

 

Abbildung 6, Bedienungselemente 

4.2 Menüleiste 

Die Menüleiste befindet sich am oberen Rand des Bildschirms. In der Me-

nüleiste können folgende Hauptmenüpunkte durch Anwählen mit der Maus 

aufgerufen werden: 

Datei Bearbeiten Ansicht Parameter Verbindung ? 

Neu 

Öffnen… 

Speichern 

Speichern unter.. 

Drucken… 

Seitenansicht 

Druckereinrichtung 

Beenden 

Rückgängig 

Ausschneiden 

Kopieren 

Einfügen 

Symbolleiste 

Statusleiste 

Zeit 

Anzahl Eingänge, Summen 

Einheiten 

Zählerstände 

Impulsverarbeitung  

Analogeingänge 

Steuerein- und ausgänge  

Roll-Liste 

Messperiodendauer 

Tarifkalender  

Kommunikation  

Messperioden Puffer  

Speicher 

Extras (DLX-Display) 

Passwort 

Passwort ändern  

Neustart (Werkskonfig.) 

Alles parametrieren 

Impulsanpassung ändern 

Parameter auslesen 

Schnittstelle 

Sprache (DLXPARA)  

Info 

(über das 
Programm) 

 Menüpunkte mit einem Pfeil () haben noch weitere untergeordnete Sub-

menüpunkte. 
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4.3 Symbolleiste 

Die Symbolleiste befindet sich unterhalb der Menüleiste. In der Symbolleis-

te befinden sich die Symbole zum schnelleren starten der Menüpunkte. 

Wird mit dem Mauszeiger auf ein Symbol verweilt, erscheint nach kurzer 

Zeit eine kurze Erklärung zu dem entsprechenden Symbol. 

 
Neue Datei 

 
Datei öffnen 

 
Datei speichern 

 
Datei drucken 

 
Informationen über DLXPara 

 
Menü: Zeit setzen 

 
Menü: Zähleranzahl 

 
Menü: Impulsverarbeitung  Impulsanpassung 

 
Menü: Impulsverarbeitung  Summenzuordnung 

 
Menü: Steuerein- und ausgänge  Roll-Liste 

 
Menü: Tarifkalender 

 
Menü: Kommunikation  Übertragung 

 
Menü: Messperioden Puffer 1 

 
Menü: Messperioden Puffer 2 

 
Passworteingabe 

 
Alles parametrieren 

 
Programm beenden 

 
Umschaltung der Programmsprache: Deutsch / Englisch / Französisch / 
Tschechisch 
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4.4 Anwahl der Menüpunkte 

Es bestehen mehrere Möglichkeiten die Menüpunkte des Parametrierpro-

gramms anzuwählen. 

4.4.1 Anwählen mit der Maus 

 Bewegen Sie den Mauszeiger an die gewünschte Position, und klicken Sie 

mit der linken Maustaste. Wenn Sie in einem Menüpunkt Werte editieren 

wollen, können Sie durch einen Doppelklick (zweimaliges, kurz aufeinan-

derfolgendes Drücken) der linken Maustaste in das Feld, den kompletten 

Wert editieren, ohne ihn vorher löschen zu müssen (zu Erkennen an der 

farbigen Unterlegung). Wenn nur einzelne Ziffern des Wertes editiert wer-

den sollen, können Sie durch einmaliges klicken mit der linken Maustaste in 

das Feld zwar die gewünschte Position anwählen, müssen aber vor der 

Eingabe vorher die Ziffer löschen (Taste "Entf"). 

4.4.2 Anwählen über Tastatur 

 Zum Öffnen der Menüleiste betätigen Sie die Funktionstaste "F10", und an-

schließend die Cursor-Tasten um in das gewünschte Pulldown-Menü zu 

gelangen. Bei geöffnetem Pulldown-Menü bewegen Sie den Markierungs-

balken mit den Cursor-Tasten auf den gewünschten Menüpunkt und betäti-

gen die "Enter"-Taste.  

In den Menüpunkten können Sie durch das Betätigen der "Tabulator"-Taste 

von einem Punkt zum anderen "springen" (zu Erkennen an der invertierten 

Darstellung des Programmpunktes).  

"Rückwärtsspringen" ist durch das gleichzeitige Betätigen der "Shift"-Taste 

und der "Tabulator"-Taste möglich.  

Wenn Sie in einem Menüpunkt Werte editiert wollen, können Sie in dem 

gewünschten Feld (nach dem Anwählen durch die "Tabulator"-Taste) sofort 

den kompletten Wert editieren, ohne ihn vorher löschen zu müssen (er-

kenntlich an der farbigen Unterlegung). Wenn nur einzelne Ziffern des Wer-

tes editiert werden sollen, können Sie durch das Betätigen der Cursor-

Tasten zwar die gewünschte Position anwählen, müssen aber vor der Ein-

gabe die Ziffer löschen (Taste "Entf"). 

4.4.3 Anwählen mit Tastenkürzel ("Hot-Key"-Tasten) 

Es besteht die Möglichkeit, Menüpunkte durch das Betätigen von Tasten-

kombinationen anzuwählen.  

Halten Sie hierzu die "Alt"-Taste gedrückt und Betätigen zusätzlich den 

Buchstaben welcher für den gewünschten Menüpunkt unterstrichen ist. 

Zum Editieren von Werten verfahren Sie wie unter Menüpunkt "Anwählen über 

Tastatur" beschrieben. 
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4.5 Allgemeine Programmfunktionen 

4.5.1 Aktionsschalter 

Folgende Aktionsschalter befinden sich in allen Menüpunkten: 

Abbruch:  Durch das Anwählen dieses Punktes verwerfen Sie durchgeführte Ände-

rungen, anschließend wird das Dialogfenster geschlossen. 

 

Abbildung 7, Schaltfläche "Abbruch" 

OK: Durch das Anwählen dieses Punktes werden die durchgeführten Änderun-

gen in den internen Speicher Ihres PCs übernommen, anschließend wird 

das Dialogfenster geschlossen. 

 

Abbildung 8, Schaltfläche "OK" 

➢ Sollen die eingestellten Änderungen auf der Festplatte gespeichert 

werden, muss vor dem Verlassen des Parametrierprogramms der 

Programmpunkt "Speichern" oder "Speichern unter..." angewählt 

werden. 

Die Programmierung des DLX kann entweder über das Parametrierpro-

gramm DLXPara oder über die DLX-Tastatur (nur bestimmte Register) vor-

genommen werden, wobei Änderungen erst nach Eingabe eines gültigen 

Passwortes möglich sind. Alle veränderbaren Variablen werden in zwei 

Gruppen unterteilt: setzbare und parametrierbare (die Liste aller Register 

befindet sich im "Anhang B" der DLX-Bedienungsanleitung). Bei jeder Pro-

grammierung des Gerätes wird zuerst der Zustand des Parametrierschal-

ters auf der Unterseite des Displays (siehe DLX-Bedienungsanleitung) 

überprüft. Ist die Parametrierung gesperrt (z.B. nach einer Eichung), so 

können nur die setzbaren Werte verändert werden. Ein Schreibzugriff auf 

parametrierbare Werte ist nur nach Öffnen der Eichplombe möglich. Das 

Gerät muss danach, sofern hierfür entsprechende Vorschriften existieren, 

erneut geeicht werden. Ist die Parametriersperre aufgehoben, so können 

alle Variablen verändert werden. 

➢ Vor der Neuparametrierung des DLX sollte ein Neustart (Werkseinstel-

lungen) ausgeführt werden. 

➢ Bei Änderung einiger Parameter werden die Messperiodenpuffer au-

tomatisch gelöscht. 

➢ Während der Parametrierung des DLX ist aus Gründen der Datensi-

cherheit die Abfrage des DLX gesperrt. 
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Die folgenden zwei Schalterflächen können nur bei angeschlossenem DLX 

bedient werden ("Online-Programmierung"): 

Setzen: Durch das Anwählen dieses Punktes werden setzbare Variablen im DLX 

verändert, die Stellung des Parametrierschalters wird nicht überprüft. 

 

Abbildung 9, Schaltfläche "Setzen" 

Parametrieren: Durch das Anwählen dieses Punktes werden parametrierbare Variablen im 

DLX verändert, der Parametrierschalter muss sich dabei in der Stellung 

"Set Enable" befinden. 

 

Abbildung 10, Schaltfläche "Parametrieren" 

➢ Vor dem Programmieren (Setzen oder Parametrieren) des DLX muss 

das entsprechende Passwort korrekt eingegeben werden, da sonst 

das DLX nicht programmiert wird. Dabei erscheint eine entsprechende 

Fehlermeldung! 

Hinweis: Beim Programmieren schaltet die Anzeige des DLX automatisch in die 

Daueranzeige um. 

Für weitere Informationen siehe auch Kapitel "Passwort" ab Seite 83. 
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4.5.2 Schaltfelder 

Kreisförmige Schaltfelder 

In einem aktiven Fenster kann jeweils nur ein kreisförmiges Schaltfeld akti-

viert werden. 

  Schaltfeld ist aktiviert, der entsprechende Punkt wird beim Programmieren 

eingeschaltet. 

  Schaltfeld ist ausgeschaltet, der entsprechende Punkt wird beim Program-

mieren ausgeschaltet. 

Rechteckige Schaltfelder 

In einem aktiven Fenster können mehrere rechteckige Schaltfelder aktiviert 

werden. 

  Schaltfeld ist aktiviert, der entsprechende Punkt wird beim Programmieren 

eingeschaltet. 

  Schaltfeld ist ausgeschaltet, der entsprechende Punkt wird beim Program-

mieren ausgeschaltet. 

Das Ein- bzw. Ausschalten eines Schaltfeldes erfolgt durch das Anklicken 

des Feldes mit der Maus, durch das Anwählen über die Tastatur oder durch 

das Betätigen des "Hot-Key's". 

➢ Wenn Sie das Programm über die Tastatur bedienen, muss bei Menü-

punkten mit mehreren Möglichkeiten zur Auswahl, der gewünschte 

Punkt über die Cursor-Tasten angewählt und durch das Betätigen der 

"Leertaste" aktiviert werden. 

Wenn für die Anwahl der Schaltfelder die "Enter"-Taste betätigt wird, 

werden die durchgeführten Änderungen in den internen Speicher Ih-

res PCs übernommen und anschließend das Dialogfenster geschlos-

sen. 

4.5.3 Fenster für Texteingabe mit Rollbalken 

In Menüpunkten (z.B. "Zählregister"), welche die Möglichkeit unterstützen, 

Werte verschiedenen Zählern zuzuordnen, kann nach der Eingabe des 

Wertes, ohne das Eingabefeld verlassen zu müssen, der folgende Zähler 

angewählt werden.  

Betätigen Sie hierzu im Textfeld die Cursor-down- oder Cursor-up-Taste. 
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4.6 Anschluss an das DLX 

Zur Verbindung zwischen DLX und PC ist ein Parametrierka-

bel/Modemkabel (#6998, Bezeichnung: 25 pol. Steckverbindung SUB-D 

nach ISO 2110 Belegung V.24/RS232C/DIN 66020) mit folgender Bele-

gung erforderlich: 

DLX (25-polig, "Buchse") Kabel PC (25-polig, "Stecker") 

Ein-/Ausgang Pin-Nr.  Pin-Nr. Ein-/Ausgang Standard-Belegung 

Eingang 2  2 Ausgang TxD (Sendedaten) 

Ausgang 3  3 Eingang RxD (Empfangsdaten) 

Eingang 4  4 Ausgang RTS (Sendeteil einschalten) 

Ausgang 5  5 Eingang CTS (Sendebereitschaft) 

Ausgang 6  6 Eingang DSR (Betriebsbereitschaft) 

 7  7  GND (Betriebserde) 

Eingang 20  20 Ausgang DTR (DEE Betriebsbereit) 

 

 

Abbildung 11, Position der Service-Schnittstelle am DLX 
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Das Programmieren des DLX kann auf folgende Weise erfolgen: 

1. "Online-Programmierung": die einzelnen Variablen werden nach deren Ände-

rung direkt aus den entsprechenden Fenstern durch Bedienen der Schalter 

"Setzen" oder "Parametrieren" zum DLX geschickt. 

2. Aufruf des Menüpunktes "Alles parametrieren". 

Dazu gehen Sie wie folgt vor: 

• Verbinden Sie das DLX über seine Service-Schnittstelle mit einem freien 

COM-Port Ihres PCs mit einem Parametrierkabel. 

• Stellen Sie den Parametrierschalter des DLX auf "Set Enable" ein (siehe 

DLX-Bedienungsanleitung). 

• Erstellen oder laden Sie eine Parametrierdatei. 

• Geben Sie das gültige Parametrierpasswort ein (Menüpunkt "Pass-

wort"). 

• Parametrieren Sie das DLX (Menüpunkt "Alles parametrieren"). 
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5 Datei 

5.1 Neu 

 Öffnet eine neue (unbenannte) Parameterdatei mit den Grundwerten des 

Parametrierprogramms. 

5.2 Datei öffnen 

 Öffnen einer bereits vorhandenen Parameterdatei. 

 

Abbildung 12, Datei öffnen 

Dieser Menüpunkt ermöglicht das Einlesen bereits vorhandenen Parame-

terdateien (*.prd).  

Die vier zuletzt benutzten Parameterdateien werden am unteren Ende in 

dem Fenster "Datei" dargestellt. Wird eine der Dateien angewählt, wird die-

se automatisch geladen. 

5.3 Speichern 

 Speichert die Parameter in die ausgewählte Parameterdatei. In diesem 

Menüpunkt können die geänderten Parameter in eine bereits geöffnete Pa-

rameterdatei gespeichert werden. Ist keine Parameterdatei geöffnet, er-

scheint der Menüpunkt "Speichern unter..". 
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5.4 Speichern unter.. 

Speichert die Parameter unter einem neuen Dateinamen in dem aktuellen 

Verzeichnis ab. 

 

Abbildung 13, Datei speichern unter.. 
 

5.5 Drucken 

 Druckt die geöffnete Parameterdatei im Klartext auf den eingestellten Dru-

cker aus. 

5.6 Seitenansicht 

Zeigt die geöffnete Parameterdatei seitenweise an (Druckerausgabe). 

5.7 Druckereinrichten 

Auswählen des Druckers und diverser Druckoptionen. 

5.8 Beenden 

  Zum Beenden des Parametrierprogramms, wählen Sie das Feld "Been-

den", die -Schaltfläche in der obersten rechten Ecke des Fensters, die 

-Schaltfläche oder die Tastenkombination "Alt" und "F4". 

 

➢ Wenn Daten noch nicht über den Menüpunkt "Speichern unter.." oder 

"Speichern" in einer Datei gesichert wurden, gehen die eingestellten 

Daten nach dem Verlassen des Programms verloren. 
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6 Parameter 

Die einzelnen Geräteparameter sind in sinnvollen Gruppen zusammenge-

fasst und in den Untermenüs veränderbar: parametrierbar oder setzbar. 

 

Abbildung 14, Parameter 

Hinweis: Bei der Bearbeitung soll systematisch vorgegangen werden: vom ersten 

Untermenü (Zeit) bis zum letzten (Extras), weil die nachfolgenden Menüs 

oft auf die vorangegangenen aufbauen. 

 Vor jeder Parameteränderung muss zuerst das gültige Passwort angege-

ben werden: für weitere Informationen siehe Kapitel "Passwort" ab Seite 

83. 
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6.1 Zeit 

 Programmieren der Zeitparameter, der Synchronisation und der Sommer-

zeitumschaltung incl. des Zeitpunktes der Umschaltung. 

 

Abbildung 15, Zeitparameter 

Uhrzeit 

Interne PC-Zeit:  

Das Parametrierprogramm übernimmt beim Parametrieren des DLX die ak-

tuelle interne Uhrzeit des PCs. 

Editierte Zeit:  

Das Parametrierprogramm parametriert das DLX mit den im Programm-

punkt "Zeit" und "Datum" eingestellten Zeiten. Die editierte Zeit wird zum 

Zeitpunkt der Parametrierung vom DLX übernommen. 

Zeit/Datum:  

Eingabe von Uhrzeit/Datum mit denen das DLX parametriert werden soll. 
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Sommerzeitumschaltung 

Aktivieren der Sommer-/Winterzeitumschaltung.  

Die Umschaltung von Sommer auf Winterzeit (und umgekehrt) erfolgt zu 

dem eingestellten Zeitpunkt. 

Sommerzeitbeginn:  

Programmieren von Monat, Wochentag und Stunde des Sommerzeitbe-

ginns (Umschaltung von 02:00 auf 03:00). 

Winterzeitbeginn:  

Programmieren von Monat, Wochentag und Stunde des Winterzeitbeginns. 

Bei Winterzeitbeginn muss die Stunde, auf welche die Zeit verändert wird, 

angegeben werden, d.h. bei Umschaltung von 03:00 auf 02:00 muss als 

Stunde die "2" gesetzt werden. 

Tag der Umschaltung:  

Programmieren des Tages der Sommer-/Winterzeitumschaltung. 

In unserem Beispiel (siehe Abbildung 15, Zeitparameter) erfolgen folgende 

Umschaltungen: 

Winter- auf Sommerzeit: letzter Sonntag im März von 02:00 auf 03:00 

Sommer- auf Winterzeit: letzter Sonntag im Oktober von 03:00 auf 02:00 

Synchronisationsfenster: 

Innerhalb des Synchronisationsfensters um das Ende der Messperiode 

MP1 (Tm1) herum können die Sekunden auf "0" gesetzt werden: Synchro-

nisation auf volle Minute. 

Synchronisation:  

Zeitfenster in dem Impulse am SYN-Eingang eine Synchronisation auslö-

sen (z.B. 20 Sekunden vor oder 20 Sekunden nach dem Ende einer Mess-

periode);  

Bei einer Messperiode Tm1=15 Minuten ist nur eine Synchronisation auf 

die Minute 00, 15, 30 oder 45 möglich. Liegt der SYN-Impuls außerhalb des 

Synchronisationsfensters, so wird er ignoriert. 

Alarmfrei:  

Innerhalb des alarmfreien Fensters wird die Synchronisation ohne Alarm-

meldung ausgeführt. Liegt der SYN-Impuls innerhalb des Synchronisations-

fensters und außerhalb des alarmfreien Fensters, so wird bei einer 

Synchronisation die Sekunde auf "0" gesetzt und ein Alarm ("Sync in 

Alarmfenster": Fehler 07/02) generiert. Bei Synchronisation über SCTM 

wird dies als Zeitsetzen im Gerätestatus markiert. 

Hinweis: Ist der Wert für das alarmfreie Fenster gleich "0", so kann zu beliebigem 

Zeitpunkt synchronisiert werden. 

➢ Bei Firmwareversion bis einschließlich 1.04.00 wurde vom DLX nur 

das alarmfreie Fenster unterstützt. Bei späteren DLX-Versionen (ab  

1.04.01) muss entsprechende Markierung gesetzt werden. 
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Synchronisation 

Keine Synchronisation:  

Eingehende Impulse am SYN-Eingang haben auf die Uhrzeit keinen Ein-

fluss. 

SYN-Eingang:  

Bei Eintreffen eines Impulses an dem SYN-Eingang werden die Sekunden 

auf "0" gesetzt (siehe auch "Steuereingänge", Seite 43) 

Externe Funkuhr:  

Synchronisiert die Zeit des DLX (auf Sekunde "0"). über das externe Funk-

uhrantennenmodul (Hardware-Option: DCF77-Empfangsmodul). 

Hinweis: Die Synchronisation erfolgt ein Mal pro Messperiode. 

Beispiel: 

Impuls am SYN-Eingang um: DLX synchronisiert die Uhrzeit auf: 

Datum Uhrzeit Datum Uhrzeit 

31.12.2002 23:59:55 01.01.2003 00:00:00 

01.01.2003 00:00:05 01.01.2003 00:00:00 

31.12.2002 23:59:29 31.12.2002 23:59:00* 

28.11.2002 11:54:30 28.11.2002 11:55:00* 

*:  Synchronisation auf Minuten, die nicht identisch mit Messperiodenende 

sind, ist nur möglich, falls das alarmfreie Fenster auf "0" gesetzt wird. 

 

➢ Der SYN-Eingang bzw. das externe Funkuhrantennenmodul des DLX 

erkennt nicht, ob die interne Gerätezeit (Datum, Stunden, Minuten) 

richtig gesetzt ist. Es werden nur die Sekunden auf "0" gesetzt und 

auf die nähere Minute gestellt (siehe obenstehende Tabelle), Die in-

terne Gerätezeit muss deshalb mindestens auf +/− 30 Sekunden ge-

nau gesetzt werden! 

 

Zeitsetzen via SCTM:  

Freigabe des Setzen der Geräteuhrzeit über SCTM-Fernabfrage (z.B. über 

ZFA und Modem). Pro Messperiode (Tm1) ist nur ein Versuch für Zeitset-

zen erlaubt. 
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6.2 Anzahl Eingänge, Summen, Tarife 

 Programmieren der Anzahl der Eingänge, der Summen, der Scheinleistun-

gen, der Tarife und Saldobildung. 

 Bei jeder Änderung muss die gesamte Parametrierung zu DLX übertragen 

werden: siehe Kapitel "Alles parametrieren" ab Seite 88. 

 

Abbildung 16, Anzahl Eingänge, Summen, Tarife 

Eingänge Gesamtanzahl:  

Parametrieren der Gesamtanzahl der Eingänge des DLX: Impuls- und Ana-

logeingänge. Die Gesamtanzahl der Eingänge muss zwischen 1 und 16 

liegen! Wenn das DLX beispielsweise hardwaremäßig nur mit 6 Eingängen 

ausgerüstet ist, muss die Gesamtanzahl zwischen 1 und 6 liegen! 

Summenanzahl:  

Parametrieren der Summenanzahl des DLX (zwischen 0 und 4). Bei Einga-

be von "0" werden keine Summen gebildet. 

Scheinleistungen:  

Parametrieren der Anzahl der Scheinleistungen (und cos phi) des DLX 

(zwischen 0 und 2). Bei Eingabe von "0" werden keine Scheinleistungen 

(und cos phi) gebildet. 

Arbeitstarife:  

Parametrieren der Anzahl der Arbeitstarife: zwischen 1 und 4. 

Leistungstarife:  

Parametrieren der Anzahl der Leistungstarife: zwischen 1 und 4. 

Saldobildung:  

Parametrieren der Saldobildung (Betrifft nur die Leistungswerte). Das DLX 

bildet eine Differenz zwischen Summe-Bezug und Lieferung und speichert 

das Ergebnis am Ende der Messperiode (!) in das entsprechende Sum-

men-Register (positiv oder negativ). In dem anderen (korrespondierenden) 

Summen-Register wird dann "0" gespeichert. 
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Summierung im Minutenraster (optional, nur auf Bestellung):  

Die Summenberechnungen finden erst am Ende jeder Minute statt (Leis-

tungs- und Energiewerte für Messperiode MP1 und MP2). 

6.3 Einheiten  

Programmieren der Auflösung für die Anzeige und Datenspeicher sowie 

der Texte für die Einheiten. 

 

Abbildung 17, Einheitentexte 

Register:  

Auswahl zwischen Eingang, Summe und Scheinleistung (soweit vorher pa-

rametriert). 

Auflösung Leistung / Arbeit:   

Leistung und Arbeit (Energie): Angabe der Anzahl der Nachkommastellen 

(keine, eine, zwei oder drei), die angezeigt und gespeichert werden sollen 

(z.B.: 12kW, 12,3kWh, 12,34kvar, 12,345kvarh). 

Einheit:  

Zu jedem der parametrierten Zählregister kann entsprechende physikali-

sche Einheit für Leistung und Arbeit (Energie) angegeben werden. Zur 

Auswahl stehen gängige Einheiten für Wirk-, Blind- und Scheinleis-

tung/Energie. Außerdem können 5 weitere Einheiten-Texte frei vergeben 

werden (z.B.: m3/h, m3, t, K, C). Jede der Einheiten kann maximal bis zu 

fünf Buchstaben lang sein. Sonderzeichen (z.B. m³) sind nicht erlaubt! 
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6.4 Zählregister 

Programmieren des Zählerwertes/Zählerstandes (Total und Arbeitstarif) für 

den angewählten Zähler. 

 

Abbildung 18, Zählregister 

Eingang/Summe:  

Auswählen des Eingangs oder Summenregisters dessen Zählerstand (Ar-

beitswert) eingestellt werden soll. 

Tarif:  

Auswählen des Arbeitstarifes, für den der Zählerstand eingestellt werden soll. 

Zählerstand:  

Setzen des Zählerstands (Arbeitswertes) für den ausgewählten Eingang. 

Es ist zulässig "000000000" als Anfangswert einzugeben. Der Zählerstand 

kann maximal neun Stellen/Ziffern lang sein (zwischen "000000000" und 

"999999999"). 
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6.5 Impulsverarbeitung (Zählwertverarbeitung) 

Alle Impulse an den Eingängen werden nach vorheriger Entprellung erfasst 

und entsprechend der untenstehenden Tabelle weiterverarbeitet. 

 

Abbildung 19, Blockschaltbild Zählwertverarbeitung 

➢ Die Berechnung der Werte für Messperiode 2 (Tm2) erfolgt nur dann, 

wenn diese im Menüpunkt "Messperiodendauer" gesetzt ist. 
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6.5.1 Eingangsentprellung 

Programmieren der zählerspezifischen Eingangsentprellung: Die Impul-

seingänge verfügen über eine softwaremäßige Impulsentprellung, d.h. Im-

pulse, die eine minimale Zeitdauer unterschreiten, werden nicht erfasst. Bei 

den Impulseingängen ist diese getrennt für Impulslänge und -pause im Be-

reich von 10ms bis 2000ms in Schritten von 10ms parametrierbar. 

 

Abbildung 20, Eingangsentprellung 

Eingang:  

Auswählen des Eingangs dessen Entprellung eingestellt werden soll.  Zu je-

dem Eingang eine spezifische Anpassung vorgenommen werden. Wählen 

Sie den zu bearbeitenden Eimgang aus, und stellen Sie die minimale 

HIGH- und LOW-Phase sowie die maximale HIGH-Phase in den oberen 

Menüpunkten ein. 

Minimale HIGH-Phase:  

Bezeichnet die minimale Länge der eintreffenden Impulse.  

Kürzere Impulse werden vom DLX nicht als Impuls akzeptiert, und nicht 

gezählt. Die Standardeinstellung beträgt 30ms (310ms). 

➢ Ist das DLX mit Doppelstromimpulsen (IED) oder mit Analogeingängen 

(0..20mA oder 4..20mA bis Firmwareversion 1.05.06) ausgerüstet, so 

muss bei den betreffenden Eingängen als minimale HIGH-Phase der 

Wert "1" eingetragen werden, um zu verhindern, dass Impulse verlo-

ren gehen! 

 Mit dem entsprechenden Schalter können alle Eingänge gleichzeitig auf 

10ms (oder 30ms) angepasst werden.
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Minimale LOW-Phase:  

Bezeichnet die minimale Länge der Pause zwischen zwei eintreffenden Im-

pulsen. Kürzere Impulspausen werden vom DLX nicht akzeptiert, und somit 

die einzelnen Impulse nicht gewertet. Die Standardeinstellung beträgt 30ms 

(310ms) 

➢ Ist das DLX mit Doppelstromimpulsen (IED) oder mit Analogeingängen 

(0..20mA oder 4..20mA bis Firmwareversion 1.05.06) ausgerüstet, so 

muss bei den betreffenden Eingängen als minimale LOW-Phase der 

Wert "1" eingetragen werden, um zu verhindern, dass Impulse verlo-

ren gehen! 

Maximale HIGH-Phase:  

Steht ein Impuls länger an als hier angegeben, wird er im DLX nicht regis-

triert (Impulslängenüberwachung). Die Funktion ist ausgeschaltet, wenn der 

Wert "0" parametriert wird. 

Eingang invertiert:  

Standardmäßig werden im DLX die steigenden Flanken der Impulse ge-

zählt. Bei invertierten Eingängen werden fallende Flanken der Impulse re-

gistriert. 

Beispiel: Standardimpuls:   (Wechsel von LOW auf HIGH-Phase) 

Invertierter Impuls:   (Wechsel von HIGH auf LOW-Phase) 

Impulsbarriere:  

Mit Hilfe der Impulsbarriere werden alle einlaufenden Eingangsimpulse in 

einem Zeitfenster um den Messperiodenabschluss zwischenspeichert und 

erst in der nächsten Messperiode weitergegeben. Dadurch werden alle 

nachgeschalteten Geräte synchronisiert (Wertegleichheit bei Haupt- und 

Kontrollmessung). Die Impulsbarriere kann für jeden Eingang separat im 

Bereich von +/− 9,9 Sekunden um das Messperiodenende (Top) herum in 

100 ms Schritten parametriert werden (zwischen "0" und "99"). 

➢ Bei Summierwerken und Ausgangsimpulsen kann dadurch zu Impul-

spaketbildung kommen! 

Momentanwertberechnung (MP1 / 1min): 

Für spezielle Berechnungen (z.B. Füllstandsanzeige, Temperaturaufzeich-

nung) kann die Messung (Impulsaufzeichnung) auf die letzte Minute einer 

Messperiode beschränkt werden. Somit wird ein „Quasi“-Momentanwert  

am Ende der Messperiode gebildet. Diese Funktion kann nur für Messperi-

ode MP1/Tm1 (Puffer P1) aktiviert werden 
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6.5.2  Impulsanpassung 

 In Abhängigkeit von Zählerkonstanten, Wandlerfaktoren und Ablesekon-

stanten wird das Zähler-/Nennerverhältnis der einzelnen Eingänge festge-

legt. 

 

Abbildung 21, Impulsanpassung 

Eingang:  

Anwahl des einzustellenden Impulseingangs. 

Arbeit-Zähler:  

Eintragen des Zählerwertes für den angewählten Eingang, welcher aus der 

Formel für die Berechnung der Arbeit errechnet wurde. 

Arbeit-Nenner:  

Eintragen des Nennerwertes für den angewählten Eingang, welcher aus 

der Formel für die Berechnung der Arbeit errechnet wurde. 

Zur Berechnung der Arbeit verschiedener Eingangssignale mit unterschied-

licher Wertigkeit ist es notwendig die eingehenden Impulse auf eine einheit-

liche Verrechnungseinheit zu normieren. Hierzu wird für jeden Eingang das 

entsprechende Impulsverhältnis vorgegeben. Die Impulsverhältnisse sind 

durch ganzzahlige Werte für Zähler und Nenner mit max. 8 Stellen be-

stimmt. 

Je nach Zählertyp wird zwischen Wandlerzählern und direkt angeschlosse-

nen Zählern unterschieden. 

Hinweis: Analogeingänge 0..20mA oder 4..20mA werden ab Firmwareversion 

1.06.00 gesondert angepasst: siehe Menüpunkt "Analogeingänge" ab Seite 

42. 
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Arbeitswertanpassung: 

Wandlerzähler:  
K  R

W
 = 

Y

X


 (bei Impulseingang) 

Direkt angeschlossen: 
K

Const
 = 

Y

X
 (bei Impulseingang) 

 oder 
K  72000

DIFF
 = 

Y

X


 (bei Analogeingang 0..20mA) 

 oder 
K  57600

DIFF
 = 

Y

X


 (bei Analogeingang 4..20mA) 

X, Y Zähler und Nenner, ganzzahlig, 8-stellig 

W Wandlerübersetzung (primär zu sekundär): W = 
 

 
Upri 

Usek 

Ipri 

Isek 
 

R Zählerkonstante (z.B. Impulse/kWh), abzulesen am Zifferblatt des 

Geberzählers. 

K Ablesekonstante, in der Regel wird K = 1 angenommen 

Const Impulskonstante (z.B. kWh/Impuls) 

DIFF Wandlerbereich (Wertebereich) = (max. Wert vom Messumformer) 

- (min. Wert vom Messumformer): entspr. 20Hz 

 

Bei der Verwendung der obenstehenden Formeln, müssen Sie nur die ent-

sprechenden Werte eintragen, und anschließend eventuell auf den nied-

rigsten Wert kürzen. Tragen Sie dann das Ergebnis für den 

entsprechenden Arbeitszähler ein. Die Leistung wird automatisch aus der 

Arbeitswertanpassung und der Messperiodendauer im Gerät berechnet. 

Bei Analogeingängen wird ein Offset verwendet:  

Offset:= Minimumwert (nur positive Zahlen-Werte werden intern abgespei-

chert und via Telegramm zur Auslesesoftware verschickt!) 
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Beispiel 1: Wandlerzähler 

Zählerkonstante:  R = 300 Impulse/kWh 

 Wandlerübersetzung:  W = 200 

 Ablesekonstante:  K = 1 

 folgt: =
X

Y

200

300  1
=

200

300
oder =

2

3
 

Die Auflösung der Anzeige für Arbeitswerte ist 1kWh, für Leistungswerte 

1kW. 

 

Beispiel 2: Direkt angeschlossener Zähler 
Impulskonstante: Const = 2,5 kWh/Impuls 

 Ablesekonstante: K = 1 

→ 
10

25
   =   

10  1

10  2,5
  =  

1

2,5
  =   

Y

X
 :tanpassungArbeitswer   




  

(Erweiterung um Faktor 10 wegen der Nachkommastelle) 

Beispiel 3: Analogeingang 0..20mA entspricht dem Wertebereich 0..3500kW 

 folgt: =
X

Y

3500

720001
=

35

720
oder =

7

144
 

Die Auflösung der Anzeige für Arbeitswerte ist 1kWh, für Leistungswerte 

1kW; Offset:= 0kW 

Beispiel 4: Analogeingang 0..20mA entspricht dem Wertebereich 1000..4500kW 

 folgt: =
X

Y

3500

720001
=

35

720
oder =

7

144
 

Die Auflösung der Anzeige für Arbeitswerte ist 1kWh, für Leistungswerte 

1kW; Offset:= 1000kW 

 

➢ Sollen mehrere Eingänge zu einer Summe zusammengefasst werden, 

so muss die Ablesekonstante "K" für alle Eingänge gleich sein! 
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6.5.3 Summenzuordnung 

 Programmieren der Zuordnung der Eingänge zu den Summierwerken. 

 

Abbildung 22, Summenzuordnung 

Summe:  

Zuordnen der Eingänge (1 bis 16, nur Impulseingänge sind zulässig) zu der 

gewünschten Summe. Die Änderungen zwischen "+", "-" und "nicht aktiv" 

erfolgen durch das Anklicken der Schaltflächen mit dem "Maus-Cursor" 

oder mit der "Leertaste". 

 Plus Der Eingang wird auf die positive Summe gelegt. 

 Minus Der Eingang wird auf die negative Summe gelegt. 

 Leer Der Eingang wird auf keine Summe gelegt. 

 

In unserem Beispiel: 

Summe 1  =  Eingang 1 + Eingang 2 + Eingang 3 + Eingang 4 

Summe 2  =  Eingang 1 + Eingang 2 − Eingang 5 − Eingang 6 

Summe 3  =  Eingang 1 − Eingang 5 + Eingang 9 − Eingang 11 

Summe 4  =  Eingang 1 + Eingang 2 + Eingang 3 + Eingang 4 + Eingang 9 + Eingang 10 

 

➢ Geräteintern werden für jede Summe 2 Register belegt: Summe-

positiv und Summe-negativ (z.B. Bezug/Lieferung). Bei einer positiven 

Summe ohne negative Anteile ist das negative Register immer "0". 
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6.5.4 Summenausgänge 

Programmieren der Ausgangsimpulslänge, des Leerweges und des Im-

pulsausgangs des ausgewählten Summenausgangs. 

 

Abbildung 23, Summenausgänge 

Summe:  

Auswählen der Summe für welche die Ausgangsimpulslänge, der Leerweg 

und der Impulsausgang eingegeben werden. 

HIGH-Zeit:  

Bezeichnet die Länge der ausgegebenen Impulse. Das Raster der Einstel-

lung beträgt 10ms (im Beispiel: 9  10ms = 90 ms). Es können Werte zwi-

schen 1 (10ms) und 200 (2000ms) eingegeben werden. 

LOW-Zeit:  

Bezeichnet die minimale Länge der Pause zwischen zwei Impulsen (im 

Beispiel: 11  10ms = 110 ms). Es können Werte zwischen 1 (10ms) und 

200 (2000ms) eingegeben werden. 

Leerweg:  

Eingabe des "Fassungsvermögens" des Leerweges (Hysterese) in positive 

und negative Richtung. 

Das DLX verfügt bei Summendifferenzbildung über einen parametrierbaren 

Leerweg. Es handelt sich dabei um einen Zwischenspeicher für eingegan-

gene Impulse. Mit jedem Impuls mit "positiver" Wertigkeit wird der Inhalt 

des Leerweges um den Wert dieses Impulses vergrößert und bei "negati-

ven" Impulsen entsprechend verkleinert. Der gesamte Zwischenspeicher 

(positive und negative Richtung) ist doppelt so groß wie die Eingabe, z.B.: 

Leerweg = 1kWh entspricht Zwischenspeicher = 2kWh. 

Am Ausgang des Summierwerkes erscheinen Impulse erst dann, wenn 

sein parametrierbares "Fassungsvermögen" überschritten oder unterschrit-

ten wird. Eine eingebaute Energierichtungsweiche schaltet die Impulse im 
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ersten Fall auf den "positiven", im zweiten Fall auf den "negativen" Aus-

gang (siehe Abbildung 19, Blockschaltbild Zählwertverarbeitung). 

Empfohlen wird ein Leerweg, der gleich der Summe der Zähler (aus Im-

pulsanpassung) der aktiven Eingänge ist. 

Wird der Leerweg auf "0" eingestellt, ist die Summendifferenzbildung für die 

entsprechende Summe ausgeschaltet. 

Impulsausgang:  

Wert für die Anpassung der Impulsausgabe. Die Auflösung und Einheit ent-

spricht dabei der Ablesekonstante "K" (siehe "Impulsanpassung", Seite 36) 

Beispiel: Ablesekonstante  K  =  1 (bei Wirkarbeit:  1kWh)  

Impulsausgang  Out  =  2  1kWh/Impuls  

→ jeder Ausgangsimpuls hat die Wertigkeit 2kWh/Impuls (:=0,5Impuls/kWh) 
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6.5.5 Cosinusberechnung 

Programmieren der Einstellungen für Berechnung der Scheinleistung und 

cos phi. 

 

Abbildung 24, Cosinusberechnung 

 

Blind+Wirk = tungScheinleis 2 2 

 

Blind+Wirk

 Wirk
 = phi Cos

2 2 

2 

 

Wirkanteil

B
li

n
d
an

te
il

 

Eingang Wirkleistung:  

Eingeben des Wirkanteils: dazu kann entweder ein Impulseingang oder ei-

ne Summe angewählt werden. 

Eingang Blindleistung:  

Eingeben des Blindanteils: dazu kann entweder ein Impulseingang oder ei-

ne Summe angewählt werden. 
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6.6 Analogeingänge 

Ab Firmwareversion 1.06.00: der fließende Gleichstrom (0..20mA oder 

4..20mA) wird mindestens 50 mal pro Sekunde gemessen. Daraus wird der 

Mittelwert berechnet, der einmal pro Sekunde an die DLX-CPU als Daten-

telegramm gesendet wird. 

 

Abbildung 25, Analogeingänge 

Für jeden Analogeingang müssen folgende Angaben gemacht werden: 

• der Minimum- und Maximumwert; 

• die Unterscheidung des Nullwertes zwischen 0mA oder 4mA (dies ent-

spricht dem Minimumwert);   

20mA entsprechen immer dem Maximumwert; 

• die Berechnungsvorschrift: Mittelwert (über eine ganze Messperiode) oder 

Momentanwert (letztes Telegramm am Ende der Messperiode); 

• Offset:= Minimumwert (nur positive Zahlen-Werte werden intern abgespei-

chert und via Telegramm zur Auslesesoftware verschickt!) 

Hinweis: Die digitalisierten Analogwerte können nicht summiert werden! 

Beispiele: Analogwert: 4..20mA mit 0..10m³/h (z. B. Durchfluss)  

Ablesekonstante K = 0,1; Offset = 0m³/h 

→ Minimumwert:= 0 Speicher:= 0 

 Maximumwert:= 100 (100  0,1m³/h = 10m³/h) Speicher:= 100 

Analogwert: 4..20mA mit 20..50m (z.B. Wasserpegel)  

Ablesekonstante K = 1 ; Offset = 20m 

→ Minimumwert:= 20 (20  1m = 20m) Speicher:= 0 

 Maximumwert:= 50 (50  1m = 50m) Speicher:= 30 

Analogwert: 0..20mA mit -20°C..70°C (z.B. Temperatur)  

Ablesekonstante K = 0,1, Offset = -20°C  

→ Minimumwert:= -200 (-200  0,1°C = -20°C) Speicher:= 0 

 Maximumwert:= 700 (700  0,1°C = 70°C) Speicher:= 900 

Hinweis: Minimumwert:= 0 und Maximumwert:= 0 → Analogeingang deaktiviert; 
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6.7 Steuerein- und ausgänge 

6.7.1 Steuereingänge 

Programmieren der Steuereingänge 

 

Abbildung 26, Steuereingänge 

Optional kann ein DLX mit mehreren Steuereingängen ausgestattet wer-

den. Je nach Hardwareausführung können folgende Funktionen aktiviert 

werden: 

Rückstellsperre (in MP1):  

Bestimmt den Zeitraum, in dem die Rückstellung gesperrt ist (in Messperio-

den MP1/Tm1). Eine Rückstellsperre kann im Bereich von 1 bis 99 Messpe-

rioden eingestellt werden (Wert "0" ist nicht zulässig!). 

Beispiel: Die eingestellte Messperiode Tm1 beträgt 15 Minuten, die Rückstellsperre 

beträgt 3 Messperioden: ergibt eine Sperrung der Rückstellung für 45 Minu-

ten. 

Rückstellzähler:  

Startnummer des Rückstellzählers (Wert zwischen "1" und "12"). Der Rück-

stellzähler wird bei jeder Rückstellung um 1 erhöht. Nach 12 kommt auto-

matisch der Wert 1. Der Rückstellzähler kann z.B. gleich dem aktuellen 

Monat gesetzt werden. 
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Zeit der Rolltaste:  

Bestimmt den Zeitrhythmus der automatischen Umschaltung zur nächsten 

eingestellten Registeradresse (Roll-Liste) ohne Tastendruck. Wird hier "0" 

eingegeben, erfolgt die Umschaltung erst zum nächsten Tastendruck auf 

die "Enter-Taste". Die Einstellung erfolgt in Sekunden. Die maximal ein-

stellbare Zeit beträgt "240" Sekunden. 

SYN-Polarität:  

Invertiert die Polarität des SYN-Eingangs.  

Standardeinstellung: Synchronisation bei steigenden (positiven) Signalflan-

ken:    

Der Menüpunkt wird erst aktiv, wenn ein Steuereingang auf SYN gelegt ist. 

Eingang Ctl1 bis Ctl7:  

Zuordnen der Funktion der Steuereingänge. Folgende Steuereingänge 

können aktiviert werden: 

• SYN: externe Synchronisation 

• TR1 bis TR4: Steuereingänge für externe Tarifsteuerung 

• RSTX: externe Rückstellung 

• Log 1 bis Log 4: logische Eingänge, deren Änderungen abgespeichert 

 werden sollen. 

• ANZ (ROLL): Weiterschaltung der Roll-Liste per externen Taster 

• …. Steuereingang deaktiviert 

Rückstellung zeitgesteuert:  

Programmieren des Zeitpunktes für die automatische Rückstellung (Ver-

rechnungsperiode). Folgende Rückstellzeitpunkte (Verrechnungsperioden) 

sind möglich: 

• Keine automatische Rückstellung 

• Täglich: Angabe Stunde:Minute 

• Wöchentlich: Angabe Stunde:Minute und Wochentag 

• Monatlich: Angabe Stunde:Minute und Tag (zwischen 1 und 31) 

• Jährlich: Angabe Stunde:Minute sowie Tag und Monat 
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6.7.2 Klemmenzuordnung 

Programmieren der Ausgangsfunktionen und deren dazugehörenden Pa-

rameter 

 

Abbildung 27, Klemmenzuordnung 

Out 1 bis Out 4:  

Einstellung der elektronischen Wischimpulsausgänge ("solid state"). 

Folgende Belegungen sind für jeden Ausgang möglich: 

• Summe1+ bis Summe4+: Positiver Summenimpulsausgang 1 bis 4 

• Summe1– bis Summe4 –: Negativer Summenimpulsausgang 1 bis 4  

• MPA1 und MPA2: Messperiodenausgang MP1/Tm1 und MP2/Tm2 

• RSTA: Rückstellausgang (Verrechnungsperiode) 

• Alarm1 und Alarm2: Fehlerausgänge 

• TRA1 bis TRA4: Tarifausgang 1 bis 4 

• Log1 bis Log4: Logische Ausgänge 

• In1 bis In16: Eingangsimpulse können direkt auf Ausgänge 

 umgeleitet werden ("1" zu "1") 

• …. keine Funktion 

Grundeinstellung: Out 1 bis Out 4: nicht belegt 
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Rel 1 und Rel 2:  

Einstellung der mechanischen Relaisausgänge. 

Folgende Belegungen sind für jeden Relaisausgang möglich: 

• MPA1 und MPA2: Messperiodenausgang MP1/Tm1 und MP2/Tm2 

• RSTA: Rückstellausgang (Verrechnungsperiode) 

• Alarm1 und Alarm2: Fehlerausgänge 

• TRA1 bis TRA4: Tarifausgang 1 bis 4 

• Log1 bis Log4: Logische Ausgänge 

• …. keine Funktion 

Grundeinstellung:  Rel 1: Alarm 2  

Rel 2: MPA1 

➢ Summenimpulse können nicht über die mechanischen Relais ausge-

geben werden. 

Für einige Ausgänge kann die Form des Ausgangssignals programmiert 

werden: 

• Impuls:   Impuls mit einstellbarer Länge (in Schritten von  

  200msec für MPA und RSTA oder 1sec für Alarme) 

• Schalter:   Dauerzustand bis eine Änderung auftritt 

Zeit des MPA:  

Programmieren der Zeit, welche der Messperiodenausgang am Ende der 

Messperiode aktiv sein soll. Ein Standardwert des MPA (Tm1 oder Tm2) ist 

9 Sekunden (entspricht 45  200ms). Der maximale Wert beträgt 20 Se-

kunden (entspricht 100  200ms), der minimale Wert beträgt 0,2 Sekunden 

(entspricht 1  200ms). Nur einstellbar, wenn MPA1 oder MPA2 einem 

Ausgang zugewiesen ist. Einstellbarer Wert: 1 bis 100.  

Rückstellausgang:  

Betriebsart des RSTA-Ausgangs festlegen: Impuls oder Schalter. Nur ein-

stellbar, wenn RSTA einem Ausgang zugewiesen ist. 

RSTA Impulslänge:  

Programmieren der Impulsdauer bei einer Rückstellung. Der maximale 

Wert für einen RSTA-Impuls beträgt 20 Sekunden (entspricht 100  

200ms). Nur einstellbar, wenn der Rückstellausgang RSTA als Impuls defi-

niert ist. Einstellbarer Wert: 1 bis 100. 

Alarm1 oder Alarm2:  

Betriebsart des Alarm1 oder Alarm2 festlegen: Impuls oder Schalter. Nur 

einstellbar, wenn Alarm1 oder Alarm2 einem Ausgang zugewiesen ist. 

Alarm1 oder Alarm2 Impulslänge:  

Programmieren der Impulslänge eines Alarm in Sekunden. Der eingestellte 

Wert muss zwischen 1 Sekunde und 254 Sekunden betragen. Nur einstell-

bar, wenn der Alarm1 oder 2 als Impuls definiert ist. 
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6.7.3 Tariferkennung 

Die Tarifsteuerung kann über internen oder externen Tarifkalender (z.B. 

Rundsteuerempfänger, Funkuhr) erfolgen. Wird die externe Tarifsteuerung 

aktiviert, so erfolgt die Tarifzuordnung über vier Steuereingänge (TR1, TR2, 

TR3 und TR4). 

Die gültige Steuerung ist von der eingestellten Betriebsart (Anzahl der Tari-

fe im Menü "Anzahl Eingänge, Summen, Tarife", siehe Seite 29) abhängig! 

 

Abbildung 28, Tariferkennung 

Tariferkennung:  

Auswählen der Tarifsteuerung: 

• Externe Tariferkennung: Aktiviert die externe Tarifsteuerung (siehe Menü-

punkt "Steuerein- und ausgänge"  "Tarifport Eingang", Seite 48). 

• Tarifkalender: Aktiviert die Einstellungen des internen Tarifkalenders (siehe 

Menüpunkt "Tarifkalender", Seite 56). 

Tariftexte:  

Arbeits- und Leistungstarife können einen spezifischen Tariftext (bestehend 

aus maximal 3 Zeichen) erhalten, welcher auf dem Display des DLX ange-

zeigt wird, z.B. HT, NT, LHT, LNT usw. 

Grundeinstellungen: AT1, MT1, AT2, MT2 usw. 
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6.7.4 Tarifport Eingang (externe Tarifsteuerung) 

Programmieren der externen Tarifsteuerung für Leistungs- bzw. Arbeitsta-

rif. 

 

Abbildung 29, Tarifkombination Eingang 

In diesem Menüpunkt werden die Tarife in Abhängigkeit von den externen 

Steuereingängen definiert (nur sinnvoll, wenn die Tarife über die Klemmen 

extern angesteuert werden sollen). 

Leistungstarifmaske:  

Programmieren der benötigten Steuereingänge für die Ansteuerung des 

Leistungstarifs (TR1 bis TR4). 

Arbeitstarifmaske:  

Programmieren der benötigten Steuereingänge für die Ansteuerung des 

Arbeitstarifs (TR1 bis TE4). 

Zu den maximal 16 Kombinationen der Tarifeingänge kann je ein Arbeits- 

und Leistungstarif zugeordnet werden. Werden in der "Leistungstarifmaske" 

oder "Arbeitstarifmaske" Steuereingänge nicht selektiert (im Beispiel TR2 

bis TR4) werden sie mit "  " belegt. Für eine Tarifeinstellung (z. B. 

MT1 und AT1) sind mehrere Kombinationen zulässig (im Beispiel Zeile 1 

und Zeile 5 in der linken und rechten Spalte). 

➢ Die Tarifumschaltung ist erst dann aktiv, wenn die "externe Tarifer-

kennung" aktiviert ist. 

Die einzelnen Tarifkombinationen werden grafisch dargestellt: Steuerein-

gang geöffnet oder geschlossen. 
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6.8  Roll-Liste 

 Über die Roll-Liste können ausgewählte Informationswerte angezeigt werden. 

 

Abbildung 30, Roll-Liste 

Adresse:  

Eintragen der Registeradresse welche nach dem Betätigen der Rolltaste 

auf dem Display des DLX angezeigt werden soll. 

➢ Wird als Adresse "0" eingegeben, bedeutet dies das Ende der Roll-

Liste. Bei einem weiteren Tastendruck fängt die Roll-Liste von vorne 

an. 

Text:  

Jeder Adresse kann zur besseren Übersicht ein frei wählbarer Text mit ma-

ximal 20 Zeichen zugeordnet werden. 

➢ Umlaute und andere Sonderzeichen können auf dem Display des DLX 

nicht dargestellt werden. 

Einheit:  

Eintragen der Einheit des angezeigten Wertes (z.B. "kWh"). 

Beispiel: Tragen Sie in der Rolltastenliste im Feld 11 die Registeradresse "84000" 

ein und in das Textfeld den Text "Letzte Rueckstellung".  

Nach dem Parametrieren und dem Durchblättern der Rolltastenliste am 

DLX mit der -Taste, erscheint an der 11.-ten Stelle folgende Anzeige 

auf dem Display: 

L e t z t e R u e c k s t e l 3. Zeile (Text der Roll-Liste)l u n g

A T x M T x T m x Y Y 2. Zeile (Standardanzeige)x x

T T M O N J J u S S : M M : s s 1. Zeile (Standardanzeiger p s p

N R T T M O N Y Y S S : M 4. Zeile (Wert und evl. Einheit der Roll-Liste)M  
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Schaltfläche "More>>": 

 Durch die Schaltfläche "More>>" können die restlichen Adressen der Roll-

Liste (21 bis 40) definiert werden. 

 

Abbildung 31, Schaltfläche "More>>" 

Adressen 21 bis 40:  

Die Adressen werden einzeln durch die Anwahl des Rollbalkens (rechts 

neben "Einheit") "durchblättert" und angezeigt. Dabei bedeuten: 

 

   

nächster niedrigerer (-1) Eintrag (oder Cursor-Up-Taste) 

nächster höherer (+1) Eintrag (oder Cursor-Down-Taste)  

Registeradressen für die Roll-Liste 

Erklärung der Registeradressenkürzel: 

ee  Eingang (Zähler) 01 = Eingang 1  

02 = Eingang 2  

 

16 = Eingang 16 

t  Tarif 0 = Total:  ► Summe aller Tarife bei Arbeit / Energie 

► Ab Version 1.04.00 können auch tariflose (absolute) 

Maxima (t := 0 bei Adressen 3xtxx, 4xtxx und 5xtxx) 

angezeigt werden;  

bei kumulierten Maxima ist nur t := 1 bis 4 zulässig 

1 = Tarif 1  

2 = Tarif 2  

3 = Tarif 3  

4 = Tarif 4 

pp  positive Summe 01 = Summe 1 (+/−) 

nn negative Summe  02 = Summe 2 (+/−)  

03 = Summe 3 (+/−)  

04 = Summe 4 (+/−) 

m  Messperiode  1 = Messperiode MP1/Tm1  

2 = Messperiode MP2/Tm2 
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Aktuelle Arbeitswerte kumuliert 

Adresse Beschreibung 

10tee Aktueller Arbeitswert für Eingang (ee) des Tarifes (t) 

11tpp Aktueller Arbeitswert der positiven Summe (pp) des Tarifes (t) 

12tnn Aktueller Arbeitswert der negativen Summe (nn) des Tarifes (t) 

Aktuelle Leistungswerte (Analogwerte ab Version 1.06.00) 

Adresse Beschreibung 

13mee Aktueller Leistungswert der Messperiode (m) für Eingang (ee) 

136ee Analogeingänge: Momentanwert, ab Version 1.06.00 

137ee Analogeingänge: Mittelwert der aktuellen Messperiode Tm1 

138ee Analogeingänge: Mittelwert der aktuellen Messperiode Tm2 

14mpp Aktueller Leistungswert der Messperiode (m) der positiven Summe (pp)  

15mnn Aktueller Leistungswert der Messperiode (m) der negativen Summe (nn)  

Leistungswerte der letzten Messperiode 

Adresse Beschreibung 

16mee Leistungswert der letzten Messperiode (m) für Eingang (ee) 

17mpp Leistungswert der letzten Messperiode (m) der positiven Summe (pp) 

18mnn Leistungswert der letzten Messperiode (m) der negativen Summe (nn) 

Arbeitswerte kumuliert bei der letzten Messperiode (MP1/Tm1) 

Adresse Beschreibung 

19tee Arbeitswert kumuliert bei der letzten Messperiode Tm1 für Eingang (ee) für 
Tarif (t) 

20tpp Arbeitswert kumuliert bei der letzten Messperiode Tm1 der positiven Summe 
(pp) für Tarif (t) 

21tnn Arbeitswert kumuliert bei der letzten Messperiode Tm1 der negativen Summe 
(nn) für Tarif (t) 

Arbeitswerte laufend seit der letzten Rückstellung bei der letzten 
Messperiode (MP1/Tm1) 

Adresse Beschreibung 

22tee Arbeitswert laufend seit der letzten Rückstellung bei Tm1 für Eingang (ee) 
für Tarif (t) 

23tpp Arbeitswert laufend seit der letzten Rückstellung bei Tm1 der positiven Summe 
(pp) für Tarif (t) 

24tnn Arbeitswert laufend seit der letzten Rückstellung bei Tm1 der negativen Summe 
(nn) für Tarif (t) 

Aktuelle Arbeitswerte laufend seit der letzten Rückstellung 

Adresse Beschreibung 

25tee Arbeitswert laufend seit der letzten Rückstellung bei Tm1 für Eingang (ee) 
für Tarif (t) 

26tpp Arbeitswert laufend seit der letzten Rückstellung bei Tm1 der positiven Summe 
(pp) für Tarif (t) 

27tnn Arbeitswert laufend seit der letzten Rückstellung bei Tm1 der negativen Summe 
(nn) für Tarif (t) 

Maximum und Zeitpunkt der laufenden Rückstellung (aktuelles Maxi-
mum), ohne Einheit 
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Adresse Beschreibung 

30tee 1) Maximum und Zeitpunkt der laufenden Rückstellung für Tarif (t) für Eingang 
(ee) 

31tpp 1) Maximum und Zeitpunkt der laufenden Rückstellung für Tarif (t) der positiven 
Summe (pp) 

32tnn 1) Maximum und Zeitpunkt der laufenden Rückstellung für Tarif (t) der negativen 
Summe (nn) 

Maximum und Zeitpunkt der letzten Rückstellung, ohne Einheit 

Adresse Beschreibung 

33tee 1) Maximum und Zeitpunkt der letzten Rückstellung für Tarif (t) für Eingang 
(ee) 

34tpp 1) Maximum und Zeitpunkt der letzten Rückstellung für Tarif (t) der positiven 
Summe (pp) 

35tnn 1) Maximum und Zeitpunkt der letzten Rückstellung für Tarif (t) der negativen 
Summe (nn) 

Kumuliertes Maximum bei der letzten Rückstellung  
(ab Version 1.05.02) 

Adresse Beschreibung 

36tee  Kumuliertes Maximum bei der letzten Rückstellung für Tarif (t) für Eingang 
(ee) 

37tpp Kumuliertes Maximum bei der letzten Rückstellung für Tarif (t) der positiven 
Summe (pp) 

38tnn Kumuliertes Maximum bei der letzten Rückstellung für Tarif (t) der negativen 
Summe (nn) 

Maximum bei der laufenden Rückstellung (aktuelles Maximum) 

Adresse Beschreibung 

40tee Maximum bei der laufenden Rückstellung für Tarif (t) von Eingang (ee) 

41tpp Maximum bei der laufenden Rückstellung für Tarif (t) der positiven Summe 
(pp) 

42tnn Maximum bei der laufenden Rückstellung für Tarif (t) der negativen Summe 
(nn) 

Maximum bei der letzten Rückstellung 

Adresse Beschreibung  

43tee Maximum bei der letzten Rückstellung für Tarif (t) für Eingang (ee) 

44tpp Maximum bei der letzten Rückstellung für Tarif (t) der positiven Summe 
(pp) 

45tnn Maximum bei der letzten Rückstellung für Tarif (t) der negativen Summe 
(nn) 
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Kumuliertes Maximum bei der vorletzten Rückstellung  
(ab Version 1.05.02) 

Adresse Beschreibung 

46tee  Kumuliertes Maximum bei der vorletzten Rückstellung für Tarif (t) für Ein-
gang (ee) 

47tpp Kumuliertes Maximum bei der vorletzten Rückstellung für Tarif (t) der positiven 
Summe (pp) 

48tnn Kumuliertes Maximum bei der vorletzten Rückstellung für Tarif (t) der negati-
ven Summe (nn) 

Zeitpunkt des Maximums bei der laufenden Rückstellung 

Adresse Beschreibung 

50tee Zeitpunkt des Maximums bei der laufenden Rückstellung für Tarif (t) für 
Eingang (ee), siehe Adresse 40tee 

51tpp Zeitpunkt des Maximums bei der laufenden Rückstellung für Tarif (t) der 
positiven Summe (pp), siehe Adresse 41tpp 

52tnn Zeitpunkt des Maximums bei der laufenden Rückstellung für Tarif (t) der 
negativen Summe (nn), siehe Adresse 42tnn 

Zeitpunkt des Maximums bei der letzten Rückstellung 

Adresse Beschreibung 

53tee Zeitpunkt des Maximums der letzten Rückstellung für Tarif (t) für Eingang (ee), 
siehe Adresse 43tee 

54tpp Zeitpunkt des Maximums der letzten Rückstellung für Tarif (t) für positive 
Summe (pp), siehe Adresse 44tpp 

55tnn Zeitpunkt des Maximums der letzten Rückstellung für Tarif (t) für negative 
Summe (nn), siehe Adresse 45tnn 

Arbeitswerte kumuliert bei der letzten Rückstellung 

Adresse Beschreibung 

60tee Arbeitswert kumuliert für Tarif (t) für Eingang (ee) bei der letzten Rückstellung 

61tpp Arbeitswert kumuliert für Tarif (t) der positiven Summe (pp) bei der letzten 
Rückstellung 

62tnn Arbeitswert kumuliert für Tarif (t) der negativen Summe (nn) bei der letzten 
Rückstellung 

Arbeitswerte laufend bei der letzten Rückstellung 

Adresse Beschreibung 

63tee Arbeitswert laufend für Tarif (t) für Eingang (ee) bei der letzten Rückstel-
lung 

64tpp Arbeitswert laufend für Tarif (t) der positiven Summe (pp) bei der letzten 
Rückstellung 

65tnn Arbeitswert laufend für Tarif (t) der negativen Summe (nn) bei der letzten 
Rückstellung 
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Sonstige Registeradressen 

Adresse Beschreibung 

70001 1) Firmware-Version 

83200 1) Gerätekennung (16-stellig), ab Version 1.05.06 

83201 1) Seriennummer (6-stellig), ab Version 1.05.06 

84000 1) Nummer und Zeitpunkt der letzten Rückstellung 

 1) Einheiten werden bei diesem Menüpunkt auf dem Display nicht dargestellt! 
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6.9 Messperiodendauer 

Die Leistungsaufzeichnung am DLX kann in mehreren Messperioden erfol-

gen: MP1/Tm1 und/oder MP2/Tm2. 

  

Abbildung 32, Messperiodendauer 

Messperiode 1:  

Programmieren der Länge der Verrechnungsmessperiode MP1/Tm1.  

Für diese Messperiode erfolgt die Maximumbildung und Rückstellung. 

Messperiode 2:  

Programmieren der Länge der Messperiode MP2/Tm2. 

Start von MP2:  

Programmieren der Startzeit der Aufzeichnung der Werte für Messperiode 

MP2/Tm2 zu einer bestimmten vollen Stunde. 

Beispiel: Messperiode 2 (MP2/Tm2) = 24 Stunden  

Start von MP2 = 06:00 (MEZ: Mitteleuropäische Zeit = Winterzeit)  

Die Berechnung der Werte für Messperiode MP2/Tm2 erfolgt jede 24 Stun-

den von 06:00 bis 06:00. 

➢ "Start von MP2" ist nur anwählbar, wenn die Messperiode 2 (Tm2) auf 

24 Stunden eingestellt wurde. 
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6.10 Tarifkalender 

➢ Zum aktivieren des Tarifkalenders, muss im Menüpunkt "Steuerein- 

und ausgängeTariferkennung" der Programmpunkt "Tarifkalender" 

eingeschaltet werden. 

  

Abbildung 33, Tarifkalender 

Im Menüpunkt "Tarifkalender" werden die geräteinternen Umschaltzeit-

punkte zwischen verschiedenen Tarifen festgelegt, wobei für verschiedene 

Zeiträume (z.B. Sommerzeit, Winterzeit) unterschiedliche Tarifprogramme 

für ein Jahr erstellt werden können. 

Die Vorgehensweise wird Anhand von folgendem Beispiel erklärt: 

Beispiel: Zwei verschiedene Saisons (Sommer- und Winterzeit) mit unterschiedli-

chen Umschaltzeitpunkten für zwei Arbeitstarife und Leistungstarife (Haupt-

tarif "HT" und Niedertarif "NT"). 

Es gelten folgende Einstellungen (Umschaltzeiten): 

Haupttarif "HT" 

Saison: Sommerzeit Winterzeit 

Zeitraum: 01.April (00:00) bis 
01.November (00:00) 

01.November (00:00) bis 
01.April (00:00) 

Mo bis Fr (HT): 06:00 bis 21:00 06:00 bis 18:00 

Sa (HT): 06:00 bis 13:00 06:00 bis 13:00 

Niedertarif "NT" 

alle restlichen Zeiten (incl. Sonntage und Feiertage) 

Feiertage 

Feiertagtyp 1: Tarifstruktur wie Sonntag (nur Niedertarif "NT" aktiv): 
01.01.2011 (Neujahr), 22.04.2011 (Karfreitag),  
25.04.2011 (Ostermontag), 01.05.2011 (Maifeiertag),  
02.06.2011 (Christi Himmelfahrt),  
13.06.2011 (Pfingstmontag),  
03.10.2011 (Tag der Deutschen Einheit),  
25./26.12.2011 (1./2. Weihnachtsfeiertag). 

Feiertagtyp 2: Tarifstruktur wie Samstag (Haupttarif "HT" von 06:00 bis 
13:00, restliche Zeit "NT"): 
24.12.2011 (Heilig Abend), 31.12.2011 (Sylvester). 
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Für die Einstellungen werden vier Tagestarife (sogenannte Tagestariftabel-

len) benötigt: 

Tagestarif 1 Tagestarif 2 Tagestarif 3 Tagestarif 4 

Mo-Fr: 
(Sommerzeit) 

Mo-Fr: 
(Winterzeit) 

So: 
Feiertagtyp 1 

Sa: 
Feiertagtyp 2 

HT 06:00 - 21:00 HT 06:00 - 18:00 NT 00:00 - 00:00 HT 06:00 - 13:00 

NT 21:00 - 06:00 NT 18:00 - 06:00  NT 13:00 - 06:00 

Diese Einstellungen können auch in einer anderen Darstellung angegeben 

werden, wobei der Programmieraufwand etwas größer ist: 

Tagestarif 1 Tagestarif 2 Tagestarif 3 Tagestarif 4 

Mo-Fr: 
(Sommerzeit) 

Mo-Fr: 
(Winterzeit) 

So: 
Feiertagtyp 1 

Sa: 
Feiertagtyp 2 

NT 00:00 - 06:00 NT 00:00 - 06:00 NT 00:00 - 00:00 NT 00:00 - 06:00 

HT 06:00 - 21:00 HT 06:00 - 18:00  HT 06:00 - 13:00 

NT 21:00 - 00:00 NT 18:00 - 00:00  NT 13:00 - 00:00 

 

Im folgenden Beispiel wird nur die Programmierung für die erste Darstel-

lung gezeigt. 

6.10.1 Tarifkalenderkonfiguration 

Programmieren der Saisonanzahl (max. 6) und der Tagestariftabelle. 

 

Abbildung 34, Tarifkalenderkonfiguration 

In diesem Menüpunkt wird die benötigte Anzahl der Saisons und die Defini-

tion der Tagestariftabelle eingestellt. Es stehen maximal 6 Saisons und 4 

unterschiedliche Tagestariftabellen zur Verfügung.  

Für unser Beispiel benötigen wir 2 Saisons und die Tagestariftabelle "Mo-Fr, 

Sa, So, Ft1 (Feiertag 1) und Ft2 (Feiertag 2)". 
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6.10.2 Tarifkalender definieren 

6.10.2.1 Tagestariftabellen festlegen 

  Für unser Beispiel werden 4 unterschiedliche Tagestariftabellen benötigt. 

 Zum Definieren der Tagestariftabelle klicken Sie im Menüpunkt "Tarifkalen-

der" die Schaltfläche  (Tagestariftabellen)  an. Anschließend 

öffnet sich auf dem Bildschirm ein Fenster für die Definition der Tagestarifta-

bellen.  

Es können maximal fünfzehn unterschiedliche Tagestariftabellen mit je 8 

Tagestarifen (Umschaltzeitpunkten) definiert werden. 

➢ Die Anzahl der auswählbaren Arbeits- und Leistungstarife richtet sich 

nach der im Menüpunkt "Anzahl Eingänge, Summen, Tarife" einge-

stellten Tarifanzahl (siehe Seite 29). 

Eingeben der ersten Tagestariftabelle (Tagestariftabelle 1): 

Eine Tagestariftabelle kann aus mehreren Tagestarifen bestehen und wird 

immer für 24 Stunden festgelegt. 

Erstellen der Tagestarife:   

06:00 bis 21:00 HT (Haupttarif), LHT (Leistung-Haupttarif);  

21:00 bis Ende (06:00) NT (Niedertarif), LNT (Leistung-Niedertarif) 

 

Abbildung 35, Tagestariftabellen: Tariftabelle 1 
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Wählen Sie zum Definieren des Tagestarifes die Registerkarte "Tariftabelle 1". 

1. Beginn des ersten Tagestarifes (Stunden und Minuten) Programmieren: in un-

serem Beispiel ist der Beginn des ersten Tagestarifes um 06:00. 

2. Programmieren der Arbeits- und Leistungstarife, welche für den Tagestarif gül-

tig sein sollen: in unserem Beispiel soll ab 06:00 der Arbeitstarif "HT" und Leis-

tungstarif "LHT" (Haupttarif) aktuell sein. 

3. Beginn des zweiten Tagestarifs (Stunden und Minuten) Programmieren (diese 

Zeit ist gleichzeitig das Ende des ersten Tagestarifes): in unserem Beispiel ist 

der Beginn des zweiten Tagestarifes um 21:00. 

4. Programmieren der Arbeits- und Leistungstarife, welche für den zweiten Tage-

starif gültig sein sollen: in unserem Beispiel soll von 21:00 (Ende des ersten 

Tagestarifes) bis 06:00 (Startzeit des ersten Tagestarifes) der Arbeitstarif "NT" 

und Leistungstarif "LNT" (Niedertarif) aktuell sein. 

Die erste Tagestariftabelle wurde fertig eingestellt. 

➢ Wenn kein weiterer Tagestarif eingestellt wird, bleibt der zuletzt ein-

gestellte Tarif bis zum nächsten (ersten) eingestellten Tagestarif aktiv. 

Wird eine andere Tagestariftabelle durch einen Tageswechsel aktuell, 

wird ab 00:00:00 der entsprechende Tarif verwendet. 

➢ Die Umschaltzeiten müssen in aufsteigender Reihenfolge eingegeben 

werden! 

 

Eingeben der verbleibenden Tagestariftabellen: 

Das Festlegen der nächsten Tagestariftabelle erfolgt wie unter "Eingeben der 

ersten Tagestariftabelle (Tagestariftabelle 1)" beschrieben. 

Achten Sie aber darauf, dass zuerst die richtige Registerkarte aktiviert wurde. 

   

Abbildung 36, Tagestariftabellen: Tariftabelle 2-4 
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6.10.2.2 Definieren der Saison 

➢ Werden, wie in unserem Beispiel, mehrere Saisons verwendet, ist da-

rauf zu achten, dass die Saison, welche über den Jahreswechsel hin-

aus geht, als letzte Saison definiert wird. 

Eingeben der ersten Saison: 

Definieren der Saison 1 (Sommerzeit): 

Anfang: 01. April (00:00:00) 

Ende: 01. November (00:00:00) 

 

Abbildung 37, Saisondefinition: Saison 1 

1. Stellen Sie bei "Anfang der Saison" das Datum (Tag und Monat) für den ersten 

Tag der Saison ein. 

2. Stellen Sie bei "Ende der Saison" das Datum (Tag und Monat) für den ersten 

Tag der nächsten Saison ein (die Uhrzeit wird dabei automatisch auf 00:00:00 

gesetzt). 

3. Die Saison 2 wird anschließend automatisch vom Parametrierprogramm fest-

gelegt. 

In der Anzeige für Saison 2 steht nur der Anfang (01. November). Sie bleibt 

bis zum Beginn der nächsten Saison aktuell (in unserem Beispiel: 01. Ap-

ril). 

Anzeige bei Saison 2 (Winterzeit): 

Anfang: 01. November (00:00:00) 

Ende: 1 - - - (automatische Erkennung) 

 

Abbildung 38, Saisondefinition: Saison 2 
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6.10.2.3 Zuordnung der Tagestariftabellen zu Saisons 

Sind alle Tagestariftabellen und Saisons eingegeben, kann die Zuordnung 

zwischen Saison- und Tagestarifen vorgenommen werden. 

Saison 1: Tagestariftabelle für Mo-Fr 

 

Abbildung 39, Zuordnung der Tagestariftabellen für Saison 1: Mo-Fr 

1. Wählen Sie die Registerkarte "Saison 1" (Sommerzeit: 01. April bis 01. No-

vember). 

2. Wählen Sie die Registerkarte "Mo-Fr" und ordnen Sie in dem Pulldown-Menü 

für Tagestariftabelle die "Tagestariftabelle 1" zu. Neben dem Pulldown-Menü 

erscheinen nun als Kontrolle die eingestellten Tarifschaltzeiten. 

3. Ordnen Sie anschließend "Sa", "So", "Feiertag 1" und "Feiertag 2/3" ebenfalls 

die entsprechende Tagestariftabelle wie unter 1) und 2) beschrieben zu. 
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Saison 1: Tagestariftabelle für Sa 

 

Abbildung 40, Zuordnung der Tagestariftabellen für Saison 1: Sa 

Saison 1: Tagestariftabelle für So 

 

Abbildung 41, Zuordnung der Tagestariftabellen für Saison 1: So 

Für die "Saison 2" verfahren Sie ebenso. 

Saison 2: Tagestariftabelle für Mo-Fr 

 

Abbildung 42, Zuordnung der Tagestariftabellen für Saison 2: Mo-Fr 
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6.10.3 Feiertage festlegen 

Öffnen Sie durch Anwählen des Menüpunktes "Tarifkalender – Feiertage" 

das Feiertagsdefinitionsfenster. Sie können bis zu 100 Feiertage definieren. 

➢ Feste Feiertage, welche jedes Jahr am selben Tag auftreten, können durch 

Jokerzeichen „****“ definiert werden  

(Beispiele: Neujahr: ****-01-01 oder 1. Weihnachtsfeiertag: ****-12-25). 

Eingeben der Feiertage: 

  

Abbildung 43, Feiertage für Tarifkalender 

Stellen Sie den Markierungsbalken auf die Feiertags-Nr. "1" (die Nummer 

wird links neben dem Eingabefeld angezeigt), und geben Sie nun mit den 

Zifferntasten bei "Feiertag" das Datum des ersten Feiertages ein ("****-01-

01", Neujahr). Beachten Sie hierbei das Datumsformat: 

JJJJ-MM-TT: 

Jahr (vierstellig) - Monat (zweistellig) - Tag (zweistellig)! Bindestriche nicht 

vergessen! 

Ordnen Sie anschließend dem Feiertag seinen Typ zu (in unserem Beispiel 

soll Neujahr der Feiertagstyp 1 sein, also den Typ 1). 

Eingeben der verbleibenden Feiertage: 

Um die verbleibenden Feiertage einzugeben, verfahren Sie wie oben be-

schrieben, mit dem Unterschied, vor dem Eingeben des Datums eine noch 

nicht belegte Feiertagsnummer über den Rollbalken auszuwählen. 

 



    

64 

6.11 Kommunikation 

6.11.1 Übertragung 

 Programmieren der Übertragungsparameter. 

 

Abbildung 44, Kommunikationsparameter 

Baudrate Data Schnittstelle (Com1):  

Festlegen der Übertragungsgeschwindigkeit für die Datenschnittstelle 

(Com1). 

➢ Die Baudrate für die Service-Schnittstelle ist 9600 Baud (fest), das Modem 

erkennt die Baudrate automatisch (intern: 9600, fest). 

Com2: 

Optional kann im DLX eine zweite Schnittstelle eingebaut werden: internes 

Modem oder eine weitere Direktschnittstelle. Wird an Stelle des Modems 

eine andere (optionale) Schnittstelle eingebaut (z.B.: RS232, RS485, LWL, 

20mA/CL/CS oder M-Bus) muss als Modeminitstring entsprechender Text 

eingetragen werden, z.B. D9600, D4800, D2400... Dies erfolgt automatisch 

beim Anwählen "Direktschnittstelle – Baudrate Schnittstelle Com2"; 
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Modeminitstring (Com2):  

Zeichenkette zur Initialisierung des Modems (AT-Befehlssatz beginnend mit 

AT…) oder der Modemersatz-Schnittstelle (Modeminitstring: D…).  

Das DLX-Gerät kann optional mit einem der folgenden Modems ausgerüs-

tet sein: 

▪ Analog/PSTN 

▪ ISDN 

▪ ETH (Ethernet / LAN-Anschluss) 

Nähere Informationen über den AT-Befehlsatz entnehmen Sie bitte der 

Modembeschreibung. 

Analog/PSTN: Standardmäßig sind folgende Einstellungen für ein analoges Modem aktiv: 

• &F0 Werkseinstellung 0 laden 

• S0=1 Anzahl der Rufzeichen 1 

• &D0 DTR wird ignoriert 

• \N3 Auto-Reliable-Mode mit Fehlerkorrektur nach 

 V.42/MNP4 und Datenkompression nach V.42bis/MNP5 

alternativ \N0: Normal-Mode, keine Fehlerkorrektur 

• Q1 Meldecodes nicht ausgeben 

• &W0 &W1 Benutzereinstellungen in den nichtflüchtigen Speicher 

 übernehmen 

Somit hebt das Modem nach dem ersten Klingelzeichen ab (S0=1). Die Da-

tenübertragungsgeschwindigkeit zwischen den Modems wird automatisch 

angepasst (\N0 oder \N3). 

➢ Der Modeminitstring wurde so ausgelegt, dass er für die meisten An-

wendungsfälle geeignet ist. Sollten Sie an Ihrem PC ein älteres Mo-

dem ohne Fehlerkorrektur verwenden, ist es ratsam an dieser Stelle 

die Einstellung \N0 (Normal-Mode, keine Fehlerkorrektur) zu verwen-

den, da dadurch die Zeit für den Verbindungsaufbau verkürzt wird. Ei-

ne Änderung des Modeminitstrings sollte nur in Ausnahmefällen 

vorgenommen werden, da sie bewirken kann, dass das DLX danach 

nicht mehr über Modem ausgelesen werden kann. 
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ISDN: Die ISDN-Modems werden vorprogrammiert ausgeliefert: 

• S0=1 Anzahl der Rufzeichen 1 

• &D0 DTR wird ignoriert 

• B10 B-Kanal Protokoll X.75-NL 

• **BSIZE=512 Blockgröße 512 Byte 

• **MSN=* MSN-Rufnummer des Modemanschlusses deaktiviert 

• Q1 Meldecodes nicht ausgeben 

• &W Benutzereinstellungen in den nichtflüchtigen Speicher 

übernehmen 

Die endgültige Programmierung muss vor Ort erfolgen.  

Hinweis: Folgende Vorgehensweise muss eingehalten werden: 

1. Standardeinstellung: Zuerst als Modeminitstring "ATZ" angeben und zum 

DLX schicken (mit ). 

 

Abbildung 45, Kommunikationsparameter: ISDN-Modem aktivieren 

Hinweis: Es darf an dieser Stelle kein "AT&W" oder "AT&F"-Befehl angegeben 

werden! Es werden sonst falsche Parameter dauerhaft abgespeichert. Die 

Korrektur muss dann beim Hersteller erfolgen. 

2. DLX ausschalten und nach einigen Sekunden wieder einschalten. An-

schließend kann (falls benötigt) die MSN-Nummer gesetzt werden. Dazu 

als Modeminitstring (Com2) "AT**MSN=xxx" angeben (wobei xxx:=MSN-

Nummer) und zum DLX schicken (mit ).  

 

Abbildung 46, Kommunikationsparameter: ISDN-Modem MSN-Nummer 

Diese Einstellung kann als Standard in der Parametrierung bleiben. 
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3. Zum Deaktivieren einer MSN-Nummer muss als Modeminitstring 

"AT**MSN=*" angeben und zum DLX verschickt werden (mit ). 

4. Optional können noch zwei weitere Kommandos einzeln zu DLX verschickt 

werden: 

"AT&W" +  : Abspeichern der Konfiguration (als Voreinstellungen) 

"ATZ" +  : Software-Reset und Voreinstellungen laden. 

Hinweis: Als Standard entweder "ATZ" oder "AT**MSN=xxx" in der Parametrierung 

aktivieren. 



    

68 

ETH (LAN): Die ETH-Modems (LAN-Anschlüsse) werden vorprogrammiert ausgeliefert: 

• S0=1 Anzahl der Rufzeichen 1 

• &D0 DTR wird ignoriert 

• T TCP/IP-Modus 

• #PORT=1234 Port: 1234 

• #DTC=60 Data Transmit Control (60 Sekunden) 

• #GW=0.0.0.0 Gateway: 000.000.000.000 

• #NM=255.255.255.0 Netzmaske: 255.255.255.000 (FF.FF.FF.00) 

• #IP=0.0.0.0 IP-Adresse des Gerätes 

• &W Benutzereinstellungen in den nichtflüchtigen Spei-

cher übernehmen 

Die endgültige Programmierung muss vor Ort erfolgen.  

Hinweis: Folgende Vorgehensweise muss eingehalten werden: 

A: „Sichere / komplexe“ Methode: 

1. Standardeinstellung: Zuerst "AT" als "Modeminitstring (Com2) " angeben 

und zum DLX schicken (mit ). 

 

Abbildung 47, Kommunikationsparameter: ETH-Modem aktivieren 

Hinweis: Es darf an dieser Stelle kein "AT&W" oder "AT&F"-Befehl angegeben 

werden! Es werden sonst falsche Parameter dauerhaft abgespeichert. Die 

Korrektur muss dann beim Hersteller erfolgen. 

2. DLX ausschalten und nach einigen Sekunden wieder einschalten. An-
schließend muss die gewünschte IP-Adresse für das DLX gesetzt werden. 
Dazu als Modeminitstring "AT#IP=xxx.xxx.xxx.xxx" angeben und zum 

DLX schicken (mit ). Beispiel: IP=192.168.1.101  

 

Abbildung 48, Kommunikationsparameter: ETH-Modem IP-Adresse 
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3. Zusätzliche Einstellungen (folgende Kommandos einzeln zu DLX verschi-

cken): 

neue Portnummer: "AT#PORT=yyyyy" + , wobei yyyyy die ge-

wünschte Portnummer ist, (die voreingestellte Portnummer lautet: 1234) 

neues Gateway: "AT#GW=xxx.xxx.xxx.xxx" +  

neue Netzmaske: "AT#NM=xxx.xxx.xxx.xxx" +  

Optional kann „Keep Alive“ für Überwachung der TCP/IP-Verbindung akti-

viert werden: "AT#KEEP=10" +  

4. Standardeinstellung: Als letztes Kommando muss ein "AT" zu DLX ver-

schickt werden: "AT" + . 

 

Abbildung 49, Kommunikationsparameter: ETH-Modem Standardeinstellung 

5. Wichtig: DLX für einige Sekunden aus- und einschalten, damit alle 

Kommandos aktiviert werden! 

Hinweis: Als Standard "AT" in der Parametrierung aktivieren. 

B:  Schnelle Methode: 

Die gewünschte IP-Adresse für das DLX setzen: dazu als Modeminitstring 

"AT#IP=xxx.xxx.xxx.xxx" angeben und zum DLX schicken (mit ). 

 

Abbildung 50, Kommunikationsparameter: ETH-Modem IP-Adresse  

DLX für einige Sekunden aus- und einschalten, damit alle Komman-

dos aktiviert werden!  
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Default Protokoll (Com1, Com2):  

Programmieren des gewünschten Übertragungsprotokolls für Data-

Schnittstelle. Das Gerät erkennt automatisch das von der Leitstelle gewähl-

te Übertragungsprotokoll (nur bei SCTM oder IEC). Die erste Abfrage (Initi-

alisierungstelegramm) wir dabei als Default-Protokoll interpretiert. Wird 

dieses Telegramm nicht erkannt, schaltet die Schnittstelle auf das andere 

Protokoll um. Dabei geht die erste Abfrage verloren und muss von der Leit-

stelle wiederholt werden. Nach einem Zeitraum von 5 Minuten ohne Tele-

grammverkehr wird auf der Schnittstelle automatisch zum Default-Protokoll 

zurückgeschaltet. 

SCTM / IEC 60870-5-102: zuerst wird das SCTM-Protokoll (7,even,1: 7E1) 

verwendet, danach IEC 

IEC 60870-5-102 / SCTM: zuerst wird das IEC-Protokoll (8,even,1: 8E1) 

verwendet, danach SCTM 

Modbus RTU: an beiden Datenschnittstellen (Com1 und 

Com2) wird nur das Modbus-Protokoll 

(8,none,1: 8N1) verwendet  

Rückruf (nur bei Analog/PSTN möglich!): 

Bei aktivierter Rückruf-Funktion, wird bei jedem Anruf die Verbindung sei-

tens des DLX beendet und automatisch die abgespeicherte Telefonnum-

mer angewählt. Unter dieser Zielnummer muss eine geeignete PC-

Software (z.B. ZFA) mit Modemanschluss den Anruf entgegennehmen und 

die DLX-Daten auslesen. 

 

Abbildung 51, Kommunikationsparameter: Rückruf 
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Tel.-Nr.:  

Telefonnummer, die beim Rückruf vom DLX aus angewählt wird. 

Zeit bis Rückruf:  

Pause zwischen einem Anruf und dem anschließenden Rückruf. 

Anzahl Wählversuche:  

Anzahl der Wählversuche, um eine Verbindung zu der Abfragesoftware 

aufzubauen. Sind alle Versuche erfolglos, so erfolgt eine Fehlermeldung. 

Zeit bis Auflegen:  

Wartezeit seit dem Anruf, in der eine Verbindung zu der Abfragesoftware 

aufgebaut werden muss: bei einem Analogmodem soll diese Zeit mindes-

tens 30 Sekunden größer als die "Zeit bis Rückruf" sein. 

Hinweis: Bei aktiven Rückruffunktion müssen in dem „Modeminitstring“ folgende Pa-

rameter angegeben werden: 

&D2 &S1 %B0  

wobei: 

&D2:  interne DTR-Leitung veranlasst das Modem aufzulegen 
SS1:  interne DSR-Leitung folgt dem Trägerton 
%B0:  Zeichen auf der internen TxD-Leitung führen bei Verbindungsauf-

nahme zum Auflegen). 

Andere Parameter können so bleiben, wie im Beispiel. 

Gerätekennung:  

Eingeben der internen Gerätenummer mit Hilfe der Zifferntasten. Die inter-

ne Gerätenummer muss 16-stellig sein. 

 

Abbildung 52, Kommunikationsparameter: Gerätekennung 
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6.11.2 SCTM Protokoll 

Programmieren der Parameter für die SCTM-Kommunikation. 

 

Abbildung 53, Kommunikation: SCTM Protokoll 

Unterstellennummer:  

Unterstellennummer für die SCTM-Abfrage: ab der Version 1.04.01 kann 

entweder eine 5- oder 8-stellige Nummer angegeben werde. Sind die ers-

ten drei Stellen "000", dann antwortet das DLX sowohl auf die 8-stellige 

Nummer (z.B.: 00012345) als auch auf die 5-stellige (z.B.: 12345). 

Unterstellennummer für MP1:   

Eingeben einer zusätzlichen Unterstellennummer für den Messperioden 

Puffer MP1/Tm1. 

Unterstellennummer für MP2:   

Eingeben einer zusätzlichen Unterstellennummer für den Messperioden 

Puffer MP2/Tm2. 

➢ Mit der "Unterstellennummer" können alle DLX-Informationen erfragt wer-

den (MP1/Tm1, MP2/Tm2 und S51/Spontanpuffer, Adressenwerte), mit der 

"Unterstellennummer für MP1" nur Messperioden-Puffer Tm1, mit der "Un-

terstellennummer für MP2" nur Messperioden-Puffer Tm2. 

Kennungen für Messperiode:  

Freigabe (aktivieren) der "Unterstellennummer für MP1 und MP2"
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Kommunikationspasswort:  

Mit der Eingabe eines Kommunikationspasswortes im DLX, kann eine zu-

sätzliche Sicherheitsstufe aktiviert werden. Bei der SCTM-Abfrage muss 

dann dieses Passwort von der ZFA mit versendet werden. 

Hinweis:  Das Passwort muss entweder gelöscht (deaktiviert) oder 9 Zeichen lang 

sein. Andererseits wird eine Fehlermeldung angezeigt: 

 

Abbildung 54, Kommunikation: SCTM Protokoll fehlerhaftes Passwort 

Tarifkennbyte bei SCTM senden:  

Wird dieser Menüpunkt aktiviert, sendet das DLX bei der SCTM-

Übertragung das Tarifkennbyte im Byte 2 des Gerätestatus-Wortes. 

Änderung des Zustandes von LOG im Gerätestatus markieren:  

Wird dieser Menüpunkt aktiviert, werden alle Änderungen des Zustandes 

der logischen Eingänge (Log 1 bis Log 4) im Byte 1 des Gerätestatus-

Wortes abgespeichert bei der SCTM-Übertragung gesendet. 

mehr als 16 Zählwerte pro Messperiode zulassen:  

Wenn nicht aktiviert (Standard), können maximal 16 Zählwerte pro Messpe-

riode übertragen werden. 

Uhrzeit und Sommerzeitbit im Gerätestatus der Messperiode: 

Bei der Sommerwinterzeitumschaltung kann entweder die korrekte Zeit 

("DLX Standard"): 

Beispiel: Zeit - Gerätestatus 

01:30 - 0040 

01:45 - 0040 

03:00 - 8840  

03:15 - 0840 

oder der "Zustand während der Messperiode" übertragen werden: 

01:30 - 0040 

01:45 - 0040 

02:00 - 8040 

03:15 - 0840 
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6.11.3 IEC 60870-5-102 Protokoll 

Programmieren der Parameter für die Kommunikation mit dem IEC 60870-

5-102 Protokoll. 

  

Abbildung 55, Kommunikation: IEC 60870-5-102 Protokoll 

Identifikation:  

Parameter für die Geräteabfrage, Angaben hexadezimal: 0000 bis FFFFhex 

Linkadresse: Geräteadresse, Länge: 2 Byte. 

Zählstellenadresse: Zusätzlich zur Linkadresse kann eine Zählstellenad-

resse (ASDU-Adresse) vergeben werden, Länge: 2 

Byte. Diese wird vom Gerät automatisch bei der Ab-

frage der neuesten Messwerte und Spontanmeldun-

gen übertragen. Bei der Nacherfassung von 

Messperiodendaten muss diese auch von der Leit-

stelle korrekt eingestellt werden. 

Anzahl Bytes:  

Anzahl Bytes die bei der Geräteabfrage pro Messwert übertragen werden. 

Messwerte werden rechtsbündig übertragen. 

Tarifkennungen:  

Tarifkennung wird bei der Geräteabfrage übertragen. 

Multiabfrage (ASDU 12x):  

Abfragen mit den ASDU’s 120 bis 123 sind erlaubt. 

Messperiode 1 / 2:  

Abrechnungszähler: Messwerte werden als Abrechnungsrelevant übertra-

gen (Prüfsumme nach jedem Wert). 

Betriebszähler: Messwerte werden nur zu Prüfzwecken übertragen 

und sind nicht Abrechnungsrelevant (ohne Prüfsum-

me). 
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6.11.4 Modbus RTU Protokoll 

Programmieren der Parameter für die Kommunikation mit dem Modbus 

RTU (Remote Terminal Unit: entfernte Terminaleinheit) Protokoll. 

  

Abbildung 56, Kommunikation: Modbus RTU Protokoll 

Modbus Geräteadresse (Hex):  Länge: 1 Byte, hexadezimal, 

Wertebereich: 1 bis F7 (hex); (:=1 bis 247) 
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6.12 Messperioden Puffer 

6.12.1 Pufferoptionen 

Programmieren der Pufferoptionen 

 

Abbildung 57, Pufferoptionen 

Messperioden Puffer 1:  

Programmieren der zu übertragenen Werte für den Messperioden Puffer 1 

(MP1/Tm1). Folgende Optionen sind möglich: 

Leistung: es werden Leistungswerte abgespeichert und übertragen 

(z.B.: kW); 

Arbeit:  es werden kumulierte Arbeitswerte (Zählerstände) abgespei-

chert und übertragen (z.B.: kWh); 

Vorschub: es werden Arbeitsvorschübe (Arbeit seit dem Ende der letz-

ten Messperiode) abgespeichert und übertragen (z.B.: kWh); 

➢ Es ist nur eine Option pro Puffer erlaubt, d.h. alle abgespeicherten 

Werte sind entweder Leistung oder Arbeit oder Arbeitsvorschub. 

Messperioden Puffer 2:  

Programmieren der zu übertragenen Werte für den Messperioden Puffer 2 

(MP2/Tm2; siehe Pufferoptionen für Messperioden Puffer 1). 
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Dekaden Puffer 1:  

Länge (:= Anzahl Dezimalstellen) der zu speichernden und zu übertragen-

den Messwerte für Messperioden Puffer Tm1 (eine Dekade := eine Dezi-

malstelle). Bei Überläufen werden die höchstwertigen Dezimalstellen 

gelöscht (führende Stellen werden abgeschnitten)! Dazu wird im Zählwert-

status das entsprechende Fehlerbit gesetzt.  

Die folgende Tabelle zeigt Beispiele, wie die Zählwerte abgespeichert und 

übertragen werden, abhängig von der eingestellten Anzahl der Dekaden. 

Messwert Dekaden 
abgespeicherter und 
übertragener Wert 

angezeigter Wert am 
DLX-Display 

1 2 3 4 4 1 2 3 4 0 0 0 0 1 2 3 4 

1 2 3 4 6  0 0 1 2 3 4 0 0 0 0 1 2 3 4 

1 2 3 4 8 0 0 0 0 1 2 3 4 0 0 0 0 1 2 3 4 

1 2 3 4 5 6 4 3 4 5 6 F F F F 3 4 5 6 

1 2 3 4 5 6 6 1 2 3 4 5 6 0 0 1 2 3 4 5 6 

1 2 3 4 5 6 8 0 0 1 2 3 4 5 6 0 0 1 2 3 4 5 6 

1 2 3 4 5 6 7 8 4 5 6 7 8 F F F F 5 6 7 8 

1 2 3 4 5 6 7 8 6 3 4 5 6 7 8 F F 3 4 5 6 7 8 

1 2 3 4 5 6 7 8 8 1 2 3 4 5 6 7 8 1 2 3 4 5 6 7 8 

F:  Fehlermeldung: einige Dezimalstellen wurden gelöscht  

Dekaden Puffer 2:  

Länge (:= Anzahl Dezimalstellen) der zu speichernden und übertragenden 

Messwerte für Messperioden Puffer Tm2 (siehe Dekaden Puffer 1). 
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6.12.2 Messperioden Puffer 1 (Tm1) 

 Programmieren der Werte (Eingang, Summe, Scheinleistung und cos phi) 

welche in den Messperioden Puffer MP1/Tm1 abgespeichert werden sollen. 

Da die Bildschirme bei den Menüpunkten "Messperioden Puffer 1" und 

"Messperioden Puffer 2" vom Aufbau gleich sind, wird nur der Menüpunkt 

"Messperioden Puffer 1" beschrieben! 

 

Abbildung 58, Messperioden Puffer Tm1 

➢ Abrechnungsrelevante Leistungswerte, Arbeitswerte oder Vorschübe 

(siehe Menüpunkt "Pufferoptionen") können in zwei Messperioden 

Puffer (Tm1 oder Tm2) abgespeichert und später über die Daten-

schnittstelle oder das Modem (SCTM-Protokoll, IEC 60870-5-102-

Protokoll) abgefragt werden. 

Eingang:  

Auswählen der Eingänge die in den Messperioden Puffer MP1/Tm1 oder 

MP2/Tm2 abgespeichert werden sollen. 

Summe:  

Auswählen der Summen die in den Messperioden Puffer MP1/Tm1 oder 

MP2/Tm2 abgespeichert werden sollen. 
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Scheinleistung:  

Auswählen der Scheinleistung die in den Messperioden Puffer MP1/Tm1 

oder MP2/Tm2 abgespeichert werden sollen. 

Cosinuswerte:  

Auswählen der cos phi, die in den Messperioden Puffer MP1/Tm1 oder 

MP2/Tm2 abgespeichert werden sollen. Es werden immer die ersten drei 

Nachkommastellen (gerundet) abgespeichert. Die folgende Tabelle zeigt 

Beispiele, wie die Cosinuswerte abgespeichert und übertragen werden. 

Cos phi Dekaden 
abgespeicherter und 
übertragener Wert 

angezeigter Wert am 
DLX-Display 

0,9987 4 0 9 9 9 0 0 0 0 0 9 9 9 

0,9987 6  0 0 0 9 9 9 0 0 0 0 0 9 9 9 

0,9987 8 0 0 0 0 0 9 9 9 0 0 0 0 0 9 9 9 

1,000 4 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 

1,000 6 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 

1,000 8 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 

0,03 4 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 3 0 

0,03 6 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 3 0 

0,03 8 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 3 0 

6.12.3 Messperioden Puffer 2 (Tm2) 

 Siehe Messperioden Puffer 1 (Tm1). 
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6.13 Speicher 

Programmieren der Speichertiefe für PC-Card und internen Messperioden-

speicher 

 

Abbildung 59, Speicher 

PC-Card:  

Angabe wie viele Tage in Puffer 1 (MP1/Tm1) und in Puffer 2 (MP2/Tm2) 

abgespeichert werden sollen. 

In Abhängigkeit von dieser Einstellung wird die Mindestgröße einer PC-

Card vorgeschlagen, wobei es zwei Möglichkeiten gibt: 

• SRAM PC-Karte (batteriegepuffert) 

• FLASH PC-Karte 

Für die FLASH PC-Karte wird gewöhnlich eine größere Kapazität benötigt, 

da die Abspeichermethode in diesem Fall technologiebedingt aufwendiger 

ist. 
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Interne Speicheraufteilung:  

Der interne Flashspeicher kann im Fall von zwei aktiven Messperioden 

(MP1/Tm1 und MP2/Tm2) in zwei Bereiche aufgeteilt werden. Folgende 

Einstellungen sind möglich: 

 Mindestspeichergröße in kByte 

 MP1/Tm1 MP2/Tm2 

MP1 89% 512 kByte 64 kByte 

MP1 78% 448 kByte 128 kByte 

MP1 67% 384 kByte 192 kByte 

MP1 56% 320 kByte 256 kByte 

MP1 44% 256 kByte 320 kByte 

MP1 33% 192 kByte 384 kByte 

MP1 22% 128 kByte 448 kByte 

MP1 11% 64 kByte 512 kByte 

Das Programm errechnet daraus die entsprechende Speichertiefe in Tagen 

und zeigt sie an. 

Messperiode MP1/Tm1: Mind. 
rägeTm1)AnzahlEintesTm1(AnzahlByt12

65522orenTm1AnzahlSekt

+


 

Messperiode MP2/Tm2: Mind. 
rägeTm2)AnzahlEintsTm2AnzahlByte12

65522orenTm2AnzahlSekt

+


 

wobei: 

AnzahlBytesTm1/2: 4:  für 4 zu speichernde Dekaden 
 6:  für 6 bzw. 8 zu speichernde Dekaden 
AnzahlSektorenTm1/2: Round ( 9 teilTm1/2SpeicherAn  )  

(abhängig von Parametrierung der internen 
Speicheraufteilung im DLXPara) 
z.B.: Speicheranteil für MP1 = 56% 

 → AnzahlSektorenTm1 = 5. 
AnzahlEinträgeTm1/2: 1 bis 32  

(abhängig von Parametrierung der Pufferbele-
gung: Anzahl Kanäle, Summen, Scheinleistun-
gen und cos phi im Messperiodenpuffer Tm1 
oder Tm2) 
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6.14 Extras (Sprache in DLX-Display) 

Programmieren der Menü-Sprache (für das Display des DLX) 

 

Abbildung 60, Extras 

Sprache:  

Verändern der Sprache auf dem Display des DLX. 

Es stehen vier Sprachen zur Wahl: 

• Deutsch 

• Englisch 

• Französisch 

• Niederländisch 

 

➢ Die Sprache des Parametrierprogramms DLXPara wird in diesem Me-

nüpunkt nicht verändert. 
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7 Verbindung 

7.1 Passwort 

 Eingabe des Passwortes für "Parametrieren" oder "Setzen". 

   

Abbildung 61, Passwort 

➢ Ohne die Eingabe des korrekten Parametrierpasswortes können die 

Parameter nach der Anwahl des Menüpunktes "Alles parametrieren" 

nicht an das DLX übermittelt werden. 

Verbinden Sie den PC/Laptop und das DLX über die Service-Schnittstelle 

mit einem Parametrierkabel (siehe Menüpunkt "Anschluss an das DLX"). 

Es gibt zwei Programmiermöglichkeiten: 

Parametrieren:   

Um das DLX zu parametrieren muss der Parametrierschalter unter der 

Frontplatte des DLX auf "Set Enable" gestellt sein (siehe auch Bedie-

nungsanleitung des DLX). 

 

Abbildung 62, Parametrierschalter Wandgehäuse 
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Abbildung 63, Parametrierschalter 19-Zoll Gehäuse 

 

Setzen:   

Beim Ändern setzbarer Werte wird der Zustand des Parametrierschalters 

nicht überprüft. Geben Sie nun das entsprechende Passwort ein und wäh-

len Sie die Schaltfläche "Parametrieren". 

Wurde das Passwort vom DLX akzeptiert, bleibt es 15 Minuten aktiv, an-

schließend wird es automatisch zurückgesetzt. Wenn Sie das DLX nach 

verstreichen dieser Zeit programmieren möchten, müssen Sie das Pass-

wort erneut eingeben. 

Besteht zwischen dem DLX und dem PC/Laptop keine Verbindung, oder es 

wurde ein falsches Kabel verwendet, erscheint auf dem Bildschirm eine 

entsprechende Fehlermeldung. Überprüfen Sie in diesem Fall, ob es sich 

um ein korrektes Kabel handelt oder ob das Kabel richtig eingesteckt ist. 

➢ Alle Passwörter in DLX sind 8 Zeichen lang und es sind nur Zahlen 

zwischen "0" und "9" erlaubt. Bei der Passworteingabe über das Pa-

rametrierprogramm können die führenden "0" weggelassen werden. 

Beispiel:  Passwort: 00000001  

→ Eingabe: 1 oder 00000001 
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7.2 Passwort ändern 

7.2.1 Parametrierpasswort 

Ändern des Parametrierpasswortes. 

  

Abbildung 64, Parametrierpasswort ändern 

➢ Um das Parametrierpasswort des DLX zu ändern, muss das DLX 

durch die Eingabe des gültigen Parametrierpasswortes (werkseitig 

eingestelltes Passwort: "00000001") im Untermenü "Verbindung ► 

Passwort" aktiviert werden! Die führenden "0" können weggelassen 

werden. 

Geben Sie im Feld "Neues Passwort" das neue Passwort ein und wieder-

holen Sie das Passwort im Feld "Passwortbestätigung". Wählen Sie an-

schließend die Schaltfläche "Parametrieren". 

Passwörter können aus bis zu acht Zeichen bestehen. Werden weniger als 

acht Zeichen angegeben, wird linksbündig mit "0" aufgefüllt (führende Nul-

len). Sind beide Passwörter identisch, wird das DLX auf das neue Passwort 

eingestellt. Wurden zwei unterschiedliche Passwörter eingegeben, er-

scheint eine Fehlermeldung! Das neue Passwort wird nicht akzeptiert, das 

ursprünglich eingestellte Parametrierpasswort bleibt aktiv. 

Beispiel:  Neues Passwort = 123 

→ intern wird das Passwort auf 00000123 gesetzt, wobei bei der Eingabe 

die führenden "0" wiederum weggelassen werden können.  

Folgende Eingaben sind somit erlaubt: 123, 0123, 00123, 000123, 

0000123, 00000123. 

➢ Wurde das Passwort vergessen, muss ein Neustart durchgeführt wer-

den. Beachten Sie jedoch, dass bei einem Neustart die aufgelaufenen 

Daten verloren gehen. Deshalb sollte das Gerät vorher ausgelesen 

werden! 
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7.2.2 Andere Passwörter 

Ändern der Passwörter für die Menüpunkte Setzen; PC-Card anmel-

den/abmelden; Wekseinstellungen/Neustart und Rückstellung 

 

Abbildung 65, Andere Passwörter ändern 

➢ Um die Passwörter des DLX zu ändern, muss das DLX zuerst durch 

die Eingabe des aktuellen Parametrierpasswortes im Untermenü 

"Verbindung ► Passwort" aktiviert werden! 

Ändern des Passwortes für den entsprechenden Menüpunkt. Passwörter 

können aus bis zu acht Ziffern bestehen. 

Ändern eines Passwortes:  

Wählen Sie die Funktion, der ein neues Passwort zugewiesen werden soll, 

an, und geben Sie das neue Passwort ein. Wählen Sie anschließend die 

Schaltfläche "Parametrieren". Die anderen Passwörter werden wieder in 

die Grundeinstellung gesetzt. 

➢ Wird nur ein Passwort geändert, werden die verbleibenden Passwör-

ter wieder auf die Grundeinstellung gesetzt: 

Setzen: 2 (oder 00000002) 

PC-Card (an- und abmelden):  3 (oder 00000003) 

Werkseinstellung/Neustart: 4 (oder 00000004) 

Rückstellung: 5 (oder 00000005) 

Wird die Grundeinstellung aus dem Menüpunkt gelöscht und kein anderes 

Passwort angegeben, hat der entsprechende Menüpunkt nach dem Para-

metrieren "00000000" als Passwort. 

Ändern aller Passwörter:  

Geben Sie die neuen Passwörter ein und wählen Sie die Schaltfläche "Pa-

rametrieren". Die Passwörter werden anschließend auf den eingestellten 

Wert gesetzt. Passwörter können aus bis zu acht Zeichen (Ziffern) beste-

hen. Werden weniger als acht Zeichen angegeben, wird linksbündig mit "0" 

aufgefüllt (führende Nullen, siehe auch Menüpunkt "Parametrierpasswort"). 
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7.3 Neustart (Werkskonfiguration) 

Durchführen eines Neustarts des DLX mit Passwortabfrage 

 

Abbildung 66, Neustart 

➢ Das Ausführen eines Neustarts bei angeschlossenem Fernzählgerät, 

bewirkt das Löschen aller Daten vom Fernzählgerät. Alle bisher ein-

gestellten Parameter, sowie die aktuellen Zählerstände werden auf die 

Standardeinstellung (Werkskonfiguration) zurückgesetzt! Neustart 

kann ausgelöst werden, wenn der Parametrierschalter auf "Set Enab-

le" steht. 

Durch die Anwahl dieses Menüpunktes und das Eingeben des aktuellen 

Passwortes für "Werkseinstellungen/Neustart" wird ein Neustart des ange-

schlossenen Fernzählgerätes ausgeführt. Wurde ein falsches Passwort 

eingegeben, erscheint nach dem Anwählen der Schaltfläche "Passwort 

senden" die Fehlermeldung "Passwort ist falsch". Wurde das korrekte 

Passwort eingegeben, erscheint nach dem Anwählen der Schaltfläche 

"Passwort senden" die Meldung "Passwort akzeptiert". 

Das DLX führt nach dem Neustart einen Systemtest durch, und befindet 

sich anschließend im Grundzustand: alle Passwörter (auch für Neustart) 

und Datenbereiche werden auf Grundeinstellung zurückgesetzt und ge-

löscht! Für eine erneute Betriebsbereitschaft muss das Fernzählgerät neu 

parametriert werden! 
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7.4 Alles parametrieren 

 Parametrieren des DLX mit den Daten der geladenen Parameterdatei 

     

Abbildung 67, Alles Parametrieren 

Die Parameter für das Fernzählgerät können auf einem stationären PC 

eingestellt, das Fernzählgerät später über Laptop vor Ort parametriert wer-

den. Durch das Anwählen dieses Programmpunktes kann die Parametrie-

rung (nach dem Laden der entsprechenden Datei) vor Ort durchgeführt 

werden. 

➢ Vor der Neuparametrierung des DLX sollte ein Neustart ausgeführt 

werden. Das Fernzählgerät muss vorher durch Eingabe des Para-

metrierpasswortes aktiviert werden. Das Parametrieren kann nur dann 

durchgeführt werden, wenn der Parametrierschalter auf "Set Enable" 

steht. Das Parametrieren durch diesen Programmpunkt kann einige 

Zeit in Anspruch nehmen! 

Nach dem Anwählen der Schaltfläche "Parametrieren" werden alle einge-

stellten Parameter (ausgenommen Passwörter) an das bereits aktivierte 

DLX gesendet. Ist das Parametrierpasswort noch nicht eingegeben wor-

den, erscheint eine Fehlermeldung. Solange Parameter an das DLX ge-

sendet werden, blinkt auf der DLX-Front die "Service"-Leuchtdiode und im 

Display erscheint die Meldung "Passwort ist aktiv!". 

➢ Wurde vor der Neuparametrierung ein Neustart durchgeführt, ist zu 

beachten, dass alle Passwörter auf Grundeinstellung gesetzt wurden, 

und diese nicht über diesen Menüpunkt neu parametriert werden. Sol-

len dem DLX spezifische Passwörter zugewiesen werden, muss dies 

über den Menüpunkt "Verbindung ► Passwort ändern" vorgenommen 

werden. 

➢ Werden die Grundparameter (z.B. Belegung der Messperioden Puffer, 

die Messperiodendauer, die Anzahl der Zähler, Summen, Scheinleis-

tungen und Tarife) nicht verändert, werden die Messperioden Puffer 

nicht gelöscht. 

➢ Während der Parametrierung des DLX ist aus Gründen der Datensi-

cherheit die Abfrage des DLX gesperrt. 
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7.5 Impulsanpassung ändern 

Lesen und Verändern der Impulsverhältnisse aus einem angeschlossenen 

DLX. 

Im laufenden Betrieb kann die Impulsanpassung für die einzelnen Eingän-

ge auch bei geeichten Geräten verändert werden (siehe auch entspre-

chende PTB-Regeln). Dies ist erforderlich, falls Änderungen am 

Impulsgeber auftreten, z.B.: Wandler- oder Zählertausch. 

Verbinden Sie zuerst den PC/Laptop und das DLX über die Service-

Schnittstelle mit einem Parametrierkabel (siehe Menüpunkt "Anschluss an 

das DLX", Seite 21). Nach dem Anwählen der Schaltfläche „Impulsanpas-

sung ändern“ geben Sie das entsprechende Passwort ein (siehe auch Me-

nüpunkt "Passwort", Seite 83). 

    

Abbildung 68, Impulsanpassung ändern: Passwortabfrage 

Danach werden alle benötigten Parameter aus dem angeschlossenen DLX 

ausgelesen und in das Parametrierprogramm geladen. Es wird automatisch 

neben der Impulsanpassung auch die Zähleranzahl, die Summenzuord-

nung und die Ausgangsparameter ausgelesen; diese können jedoch nicht 

in diesem Menüpunkt verändert werden. 

   

Abbildung 69, Impulsanpassung ändern: Parameter lesen 
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Danach können die Impulsverhältnisse für die einzelnen Eingänge verän-

dert werden (siehe Menüpunkt "Impulsanpassung", Seite 35). 

 

Abbildung 70, Impulsanpassung ändern 

Durch Anwählen der Schaltfläche "Setzen" werden diese zum DLX gesen-

det. Der Fortschritt der Datenübertragung wird dabei angezeigt. 

    

Abbildung 71, Impulsanpassung ändern: Parameter setzen 

Nach der erfolgreichen Impulsanpassung wird eine entsprechende Mel-

dung angezeigt. 

 

Abbildung 72, Impulsanpassung ändern: Meldung 

➢ Die Änderung der Impulsanpassung sollte wegen der späteren Nach-

vollziehbarkeit entsprechend protokolliert werden! 
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7.6 Parameter auslesen 

Lesen der Geräteparameter aus dem angeschlossenen DLX 

 

Abbildung 73, Parametrierung auslesen 

Die aktivierten Parameter werden nach dem Anwählen der Schaltfläche 

"Parameter lesen" aus dem angeschlossenen DLX ausgelesen und in das 

Parametrierprogramm geladen. Bestehende Einstellungen werden dabei 

überschrieben. Die ausgelesenen Parameter können unter dem Menüpunkt 

"Datei ► Speichern unter..." gespeichert werden. 

➢ Wenn das DLX umparametriert werden soll, aber bereits aufgelaufene 

Daten (z.B. die aktuellen Zählerstände) weiter verwendet werden sol-

len, ist es notwendig, alle Werte aus dem DLX auszulesen und unter 

einem neuen Dateinamen abzuspeichern. Die Umparametrierung 

muss dann in dieser Datei vorgenommen werden. 

Parameter lesen:  

Aktivierte Programmpunkte werden aus dem über die Service-Schnittstelle 

angeschlossenen DLX ausgelesen. 

Toggle:  

Diese Schaltfläche schaltet alle Parameter um (alle "aus" oder alle "ein"). 

Sind keine Parameter aktiviert, werden nach dem Betätigen dieser Schalt-

fläche alle ein- oder ausgeschaltet. 

➢ Die Schaltfläche "Anzahl Eingänge + Einheiten" ist immer aktiviert. 
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7.7 Schnittstelle 

Festlegen der PC-Schnittstelle mit welcher das DLX über ein Parametrier-

kabel verbunden ist. 

 

Abbildung 74, Schnittstelle 

Wählen Sie die gewünschte Schnittstelle an (COM1 bis COM30) und kli-

cken Sie die Schaltfläche "OK". Die gewählte Schnittstelle wird anschlie-

ßend aktiviert und die aktuelle Einstellung im aktuellen Arbeitsverzeichnis 

gespeichert (Datei: "DLXPARA.INI"). In der Datei "DLXPARA.INI" werden 

außerdem die aktuelle Sprachversion und die letzten vier geöffneten Para-

metrierdateien abgespeichert. 
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7.8 Sprache 

 Ändern der Sprache für das Parametrierprogramm DLXPara 

 

Abbildung 75, Sprache 

Wählen Sie die gewünschte Sprache für das DLXPara-Programm. Die ge-

wählte Sprache wird sofort  aktiviert und die aktuelle Einstellung im aktuel-

len Arbeitsverzeichnis gespeichert (Datei: "DLXPARA.INI").  

Es stehen vier Sprachen zur Wahl: 

• Deutsch 

• Englisch 

• Französisch 

• Tschechisch 

➢ Die Menü-Sprache im Display des DLX-Gerät wird dabei nicht geän-

dert: siehe Abschnitt "Extras (Sprache in DLX-Display)", Seite 82. 
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Anhang A 

Fehlermeldungen 
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1 Fehlermeldungen 

 Vor jeder Parametrierung muss das richtige Passwort (für Parametrieren 

oder Setzen) zum DLX-Gerät geschickt werden. Anderenfalls gibt das DLX 

eine entsprechende Fehlermeldung aus: 

 

Abbildung 1, Fehlermeldung DLX: Passwort angeben 

Ab DLX-Version 1.06.00 wird die DLXPARA-Programmversion überprüft. Bei 

einer falschen Programmversion (alte Parametriersoftware bis Version 

1.05.06) erscheint folgende Fehlermeldung: 

 

Abbildung 2, Fehlermeldung DLX: Falsche DLXPARA-Version 

Abhilfe: Aktuelle DLXPARA-Software verwenden. 

Das Parametrierprogramm DLXPARA überprüft die Eingaben und erzeugt 

im Fehlerfall eine entsprechende Meldung. 

Beispiel:  Falsches SYN-Fenster: 

 

Abbildung 3, Fehlermeldung DLXPARA: falsche Eingabe 
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Bei fehlerhaften Eingaben gibt das DLX-Gerät ebenfalls eine Fehlermeldung 

zurück. 

Beispiel: Adresse 64005 (Wert für den Rückstellzähler) ist falsch: 

 

Abbildung 4, Fehlermeldung DLX: falsche Eingabe 

Beispiel: Adresse 64202: falsche Adresse in der Roll-Liste: 

 

Abbildung 5, Fehlermeldung DLX: falsche Adresse in der Roll-Liste 

Erscheint währen der Parametrierung des DLX eine Fehlermeldung, wird die 

Parametrierung abgebrochen. 

Beispiel: Das DLX wurde nicht parametriert: 

 

Abbildung 6, Abbruch der Parametrierung 
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Um das DLX erneut zu parametrieren, muß der falsch eingestellte Wert erst 

berichtigt werden. In der folgenden Tabelle sind alle Fehler aufgelistet. 

 

Adresse Fehler bei...  .. in Menüpunkt (Untermenü) 

00000 Zeit setzen (Uhrzeit Sommerzeit, 
Sommer-/Winterzeitumschaltung) 

Zeit 

00002 Synchronisation (externe Funkuhr / 
SYN Eingang / keine Synchronisation) 

Zeit 

00004 Funkuhrtelegramm auswerten Zeit (z.Zt. optional) 

00005 Zeit setzen via SCTM Zeit 

10000 Zählerwert Total, Zähler Zählregister 

10001 Zählerwert Tarif 1 Zählregister 

10002 Zählerwert Tarif 2 Zählregister 

10003 Zählerwert Tarif 3 Zählregister 

10004 Zählerwert Tarif 4 Zählregister 

10100 Zählwert Total, positive Summe Zählregister 

10101 Zählerwert Tarif 1, positive Summe Zählregister 

10102 Zählerwert Tarif 2, positive Summe Zählregister 

10103 Zählerwert Tarif 3, positive Summe Zählregister 

10104 Zählerwert Tarif 4, positive Summe Zählregister 

10200 Zählwert Total, negative Summe Zählregister 

10201 Zählerwert Tarif 1, negative Summe Zählregister 

10202 Zählerwert Tarif 2, negative Summe Zählregister 

10203 Zählerwert Tarif 3, negative Summe Zählregister 

10204 Zählerwert Tarif 4, negative Summe Zählregister 

20000 Minimale High-Phase, Eingang ImpulsverarbeitungEingangsentprellung 

20100 Minimale Low-Phase, Eingang ImpulsverarbeitungEingangsentprellung 

20200 Maximale High-Phase, Eingang ImpulsverarbeitungEingangsentprellung 

20300 Eingang invertiert ImpulsverarbeitungEingangsentprellung 

20400 Eingang Impulsbarriere (vor Top) ImpulsverarbeitungEingangsentprellung 

20500 Eingang Impulsbarriere (nach Top) ImpulsverarbeitungEingangsentprellung 

20600 Eingang Impulsbarriere (aktiv) ImpulsverarbeitungEingangsentprellung 

20700 Momentanwertberechnung ImpulsverarbeitungEingangsentprellung 

21000 Multiplikator für Summe 1 

Wird geräteintern aus Summenzuordnung und 
Impulsanpassung berechnet  

21001 Multiplikator für Summe 2 

21002 Multiplikator für Summe 3 

21003 Multiplikator für Summe 4 

21100 Summen Nenner 

22000 Einstellungen für Analogeingänge Analogeingänge: Minimumwert 

22100 Einstellungen für Analogeingänge Analogeingänge: Maximumwert 

22200 Einstellungen für Analogeingänge Analogeingänge: Eingangssignal-Typ 
0mA..20mA / 4mA..20mA 

22300 Einstellungen für Analogeingänge Analogeingänge: Berechnungsart 
Momentanwert / Mittelwert 

28100 Klemme Summe positiv Steuerein- und ausgängeKlemmenzuordnung 
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Adresse Fehler bei...  .. in Menüpunkt (Untermenü) 

28101 Klemme Summe negativ Steuerein- und ausgängeKlemmenzuordnung 

28102 Klemme MPA Steuerein- und ausgängeKlemmenzuordnung 

28103 Klemme RSTA Steuerein- und ausgängeKlemmenzuordnung 

28104 Klemme Alarm Steuerein- und ausgängeKlemmenzuordnung 

28105 Klemme TRA Steuerein- und ausgängeKlemmenzuordnung 

28106 MPA Zeit Steuerein- und ausgängeKlemmenzuordnung 

28107 RSTA Zeit Steuerein- und ausgängeKlemmenzuordnung 

28108 RSTA-Modus (Impuls / Schalter) Steuerein- und ausgängeKlemmenzuordnung 

28109 Alarmzeit (Dauer) Steuerein- und ausgängeKlemmenzuordnung 

28110 Alarm-Modus (Impuls / Schalter) Steuerein- und ausgängeKlemmenzuordnung 

28111 Klemme LOG Steuerein- und ausgängeKlemmenzuordnung 

28112 Klemme Impuls Ein (In..) → Aus (Out..) Steuerein- und ausgängeKlemmenzuordnung 

28700 Eingang Wirkleistung ImpulsverarbeitungCosinusberechnung 

28701 Eingang Blindleistung ImpulsverarbeitungCosinusberechnung 

29000 Ausgangsimpulslänge High-Zeit ImpulsverarbeitungSummenausgang 

29100 Ausgangsimpulslänge Low-Zeit ImpulsverarbeitungSummenausgang 

29200 Impulsausgang ImpulsverarbeitungSummenausgang 

29300 Leerweg ImpulsverarbeitungSummenausgang 

29400 Summenausgang invertieren Geräteintern: fest 

30000 Impulsanpassung Zähler ImpulsverarbeitungImpulsanpassung 

30100 Impulsanpassung Nenner ImpulsverarbeitungImpulsanpassung 

30200 Anzahl Nachkommastellen Zähler Ener-
gie 

ZählregisterEinheiten 

30201 Anzahl Nachkommastellen Summen 
Energie 

ZählregisterEinheiten 

30202 Anzahl Nachkommastellen Zähler Leis-
tung 

ZählregisterEinheiten 

30203 Anzahl Nachkommastellen Summen 
Leistung 

ZählregisterEinheiten 

30204 Anzahl Nachkommastellen für 
Scheinleistung 

ZählregisterEinheiten 

31000 Zähleranzahl, Tarifanzahl, 
Summenanzahl, Saldobildung 

Zähleranzahl 

31001 Cosinusanzahl Zähleranzahl 

31002 Anzahl der Analogeingänge Zähleranzahl 

64001 Rückstellsperre Steuerein- und ausgängeSteuereingänge 

64002 Rolltastenzeit Steuerein- und ausgängeSteuereingänge 

64003 Alarmfrei in Synchronisationsfenster Zeit 

64004 Polarität des SYN Steuerein- und ausgängeSteuereingänge 

64005 Rückstellzähler Steuerein- und ausgängeSteuereingänge 

64006 Rückstellung zeitgesteuert Steuerein- und ausgängeSteuereingänge 

64007 Zeit des SYN-Fensters Zeit 

64100 Klemme von SYN-Input Steuerein- und ausgängeSteuereingänge 

64101 Klemme von TR-Input Steuerein- und ausgängeSteuereingänge 
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Adresse Fehler bei...  .. in Menüpunkt (Untermenü) 

64102 Klemme von RSTX-Input Steuerein- und ausgängeSteuereingänge 

64103 Klemme von Log-Input Steuerein- und ausgängeSteuereingänge 

64104 Steuerung der Rolltaste (ANZ) Steuerein- und ausgängeSteuereingänge 

64200 Text eines Rolltasteneintrages Steuerein- und ausgängeRolltastenliste 

64201 Einheit eines Rolltasteneintrages Steuerein- und ausgängeRolltastenliste 

64202 Adresse eines Rolltasteneintrages Steuerein- und ausgängeRolltastenliste 

64300 Tarif-Eingänge Leistung Steuerein- und ausgängeTarifport Eingang 

64301 Tarif-Eingänge Arbeit Steuerein- und ausgängeTarifport Eingang 

64310 Tarifkombination Leistung Steuerein- und ausgängeTarifport Eingang 

64311 Tarifkombination Arbeit Steuerein- und ausgängeTarifport Eingang 

64400 Tariferkennung (Kalender / extern) Steuerein- und ausgängeTariferkennung 

64401 Leistungstariftext Steuerein- und ausgängeTariferkennung 

64402 Arbeitstariftext Steuerein- und ausgängeTariferkennung 

70100 Dauer der Messperiode Messperiodendauer 

70101 Startzeit der Messperiode Messperiodendauer 

71000 Tarifkalender Saison TarifkalenderTarifkalender 

71001 Tagestariftabellenzuordnung TarifkalenderTarifkalender 

71002 Tagestariftabelle 1 TarifkalenderTarifkalenderTagestariftabelle 

71003 Tagestariftabelle 2 TarifkalenderTarifkalenderTagestariftabelle 

71004 Tagestariftabelle 3 TarifkalenderTarifkalenderTagestariftabelle 

71005 Tagestariftabelle 4 TarifkalenderTarifkalenderTagestariftabelle 

71006 Tagestariftabelle 5 TarifkalenderTarifkalenderTagestariftabelle 

71007 Tagestariftabelle 6 TarifkalenderTarifkalenderTagestariftabelle 

71008 Tagestariftabelle 7 TarifkalenderTarifkalenderTagestariftabelle 

71009 Tagestariftabelle 8 TarifkalenderTarifkalenderTagestariftabelle 

72000 Feiertage TarifkalenderFeiertage 

80001 Übertragungsprotokoll (SCTM/IEC) KommunikationÜbertragung 

80002 Modeminitstring KommunikationÜbertragung 

80003 Rückruf (aktiv) KommunikationÜbertragung 

80004 Rückruf: Tel.-Nr. KommunikationÜbertragung 

80005 Rückruf: Zeit bis Rückruf KommunikationÜbertragung 

80006 Rückruf: Anzahl Wählversuche KommunikationÜbertragung 

80007 Rückruf: Zeit bis Auflegen KommunikationÜbertragung 

80008 Kommunikationspasswort KommunikationSCTM Protokoll 

80200 Unterstellennummer (5 / 8-stellig) KommunikationSCTM Protokoll 

80201 Gerätekennung KommunikationÜbertragung 

80202 Linkadresse KommunikationIEC 60870-5-102 Protokoll 

80203 Zählstellenadresse KommunikationIEC 60870-5-102 Protokoll 

80204 Anzahl Bytes (IEC 60870-5-102) KommunikationIEC 60870-5-102 Protokoll 

80205 Tarifkennung KommunikationIEC 60870-5-102 Protokoll 

80206 Zählerart (Abrechnung / Betrieb) KommunikationIEC 60870-5-102 Protokoll 

80207 Multiabfrage KommunikationIEC 60870-5-102 Protokoll 
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Adresse Fehler bei...  .. in Menüpunkt (Untermenü) 

80208 Mehr als 16 Werte pro Messperiode 
übertragen (SCTM) 

KommunikationSCTM Protokoll 

80209 8-stellige Unterstellennummer KommunikationSCTM Protokoll 

80210 Modbus Geräteadresse: 1 bis F7 (hex) KommunikationModbus RTU Protokoll 

80300 Baudrate (Data Schnittstelle) KommunikationÜbertragung 

80400 Messperiodenpuffer-Daten 
(Leistung / Arbeit / Arbeitsvorschub) 

Messperioden PufferPufferoptionen 

80401 Anzahl der Dekaden Messperioden PufferPufferoptionen 

80403 Tarifkennbyte KommunikationSCTM Protokoll 

80404 Gerätestatus ändern bei LOG KommunikationSCTM Protokoll 

80405 Uhrzeit und Sommerzeitbit im 
Gerätestatus der Messperiode 

KommunikationSCTM Protokoll 

80500 Pufferverteilung (PC-Card) Speicher 

80502 Interne Speicheraufteilung Speicher 

82000 Einheitentext Leistung ZählregisterEinheiten 

82001 Einheitentext Arbeit ZählregisterEinheiten 

82002 Einheiten Zähler ZählregisterEinheiten 

82003 Einheiten Summe (pos.) ZählregisterEinheiten 

82004 Einheiten Summe (neg.) ZählregisterEinheiten 

82005 Einheiten Scheinleistung ZählregisterEinheiten 

82100 Zähler Messperiodenpuffer 1 Messperioden PufferMessperioden Puffer 1 

82101 positive Summe Messperiodenpuffer 1 Messperioden PufferMessperioden Puffer 1 

82102 negative Summe Messperiodenpuffer 1 Messperioden PufferMessperioden Puffer 1 

82103 Scheinleistung Messperiodenpuffer 1 Messperioden PufferMessperioden Puffer 1 

82104 Pos. Cosinus Messperiodenpuffer 1  Messperioden PufferMessperioden Puffer 1 

82105 Neg. Cosinus Messperiodenpuffer 1 Messperioden PufferMessperioden Puffer 1 

82200 Zähler Messperiodenpuffer 2 Messperioden PufferMessperioden Puffer 2 

82201 positive Summe Messperiodenpuffer 2 Messperioden PufferMessperioden Puffer 2 

82202 negative Summe Messperiodenpuffer 2 Messperioden PufferMessperioden Puffer 2 

82203 Scheinleistung Messperiodenpuffer 2 Messperioden PufferMessperioden Puffer 2 

82204 Pos. Cosinus Messperiodenpuffer 2 Messperioden PufferMessperioden Puffer 2 

82205 Neg. Cosinus Messperiodenpuffer 2 Messperioden PufferMessperioden Puffer 2 

90200 Sprache Extras 

99001 Parametrierpasswort VerbindungPasswörter 
ändernParametrierpasswort 
Fehlermeldung 18: Alte DLXPARA-Version! 
Bitte Update durchführen. 

99002 Neustartpasswort (Werkseinstellungen) VerbindungPasswörter ändernAndere 
Passwörter 
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Anhang OBIS 
OBIS-Kennzahlensystem 



    

 

OBIS 2 

OBIS (Objekt-Identifikations-System) 
 
Für OBIS gilt der Aufbau A-B:C.D.E.F wobei die einzelnen Teile folgende Bedeutung haben: 
 
A Definiert die Art der Daten, z.B. abstrakte Daten, Elektrizitäts-, Gas-, Wärme- oder Wasserbe-

zogene Daten. 
B Definiert die Kanalnummer, d.h. die Nummer des Eingangs eines Zählers mit mehreren Ein-

gängen zur Messung gleicher oder unterschiedlicher Energiearten (z.B. Datenkonzentratoren, 
Erfassungsgeräte). Dies ermöglicht die Identifikation von Daten verschiedener Quellen. 

C Definiert abstrakte oder physikalische Datenelemente, die zur betreffenden Informationsquelle 
gehören, z.B. Wirkenergie, Blindenergie, Scheinenergie, Wirkungsgrad, Strom oder Span-
nung. 

D Definiert die Mess- bzw. Verarbeitungsresultate physikalischer Größen entsprechend den 
verschiedenen Algorithmen. Die Algorithmen können Energiewerte, Leistungswerte oder an-
dere physikalische Werte liefern. 

E Definiert die Weiterbehandlung der Messresultate in Tarifregistern entsprechend den verwen-
deten Tarifen. Für abstrakte Daten oder für Messresultate, die nicht tarifrelevant sind, kann 
dieser Teil für die weitere Klassifizierung verwendet werden. 

F Definiert die Datenspeicherung entsprechend den verschiedenen Verrechnungsperioden. Wo 
dies nicht relevant ist, kann dieser Teil für die weitere Klassifizierung verwendet werden. 

 
Um die Ablesung im Kennziffernfeld zu erleichtern, können einzelne Teile des OBIS-Codes weggelas-
sen werden. Zwingend ist die Darstellung der Teile C und D. Eine vollständige Spezifikation des 
OBIS-Kenn­ziffernsystems ist im Standard IEC 62056-61 zu finden. 
 
Nachfolgend werden lediglich die im Geräteumfeld interessierenden Werte erläutert sowie eine 
Sammlung von Beispielen gezeigt. 
 
Teil A 
 
Teil A der OBIS-Kennziffer kann theoretisch Werte im Bereich zwischen 0 und 15 aufweisen. 
Beispiele:  
0 abstrakte Objekte 
1 Elektrizität 
6 Wärme 
7 Gas 
8 Wasser 
 
Teil B 
 
Teil B der OBIS-Kennziffer kann theoretisch Werte im Bereich zwischen 0 und 255 aufweisen. Im DLX 
kommen nur folgende Werte vor: 
0 kein Kanal spezifiziert 
1 Kanal 1 
2 Kanal 2 
bis 
16 Kanal 16 
 
Teil C 
 
Teil C der OBIS-Kennziffer kann Werte im Bereich zwischen 0 und 255 aufweisen. Die einzelnen Wer-
te sind abhängig vom Wert des Teils A unterschiedlich belegt. Die Werte für abstrakte Objekte (Teil A 
= 0) sind an dieser Stelle nicht von Interesse, weil sie größtenteils entweder Kontext-, Länder- oder 
Hersteller-spezifisch festgelegt sind. Hingegen sind die Werte für Elektrizitätsbezogene Objekte in der 
nachfolgenden Tabelle aufgelistet. 
 



    

 

OBIS 3 

Wert  Verwendung 
0  Allgemeine Objekte 
1  Summe aller Phasen: Wirkenergie Bezug (+A) 
2  Summe aller Phasen: Wirkenergie Rücklieferung (-A) 
3  Summe aller Phasen: Blindenergie Bezug (+R) 
4  Summe aller Phasen: Blindenergie Rücklieferung (-R) 
5  Summe aller Phasen: Blindenergie Quadrant I (+Ri) 
6  Summe aller Phasen: Blindenergie Quadrant II (-Rc) 
7  Summe aller Phasen: Blindenergie Quadrant III (-Ri) 
8  Summe aller Phasen: Blindenergie Quadrant IV (+Rc) 
9  Summe aller Phasen: Scheinenergie Bezug (+S) 
10  Summe aller Phasen: Scheinenergie Rücklieferung (-S) 
15  Summe aller Phasen: Wirkenergie Quadrant I+IV+II+III 
16  Summe aller Phasen: Wirkenergie Quadrant I+IV-II-III 
17  Summe aller Phasen: Wirkenergie Quadrant I 
18  Summe aller Phasen: Wirkenergie Quadrant II 
19  Summe aller Phasen: Wirkenergie Quadrant III 
20  Summe aller Phasen: Wirkenergie Quadrant IV 
82  Messgrößen ohne Einheit (Impulse oder Anzahl) 
99  Datenprofile 
100...127  Reserviert 
128...254  Herstellerabhängige Definitionen 
255  Reserviert 
 
Teil D 
 
Teil D der OBIS-Kennziffer kann Werte im Bereich zwischen 0 und 255 aufweisen. 
Beispiele für C>0: 
2 Kumulativmaximum 
4 aktueller Mittelwert 
5 letzter Mittelwert 
6 Maximum 
8 Zeitintegral (Kumulativzählerstand) 
29 Vorschub (Zeitintegral 5) 
 
Teil E 
 
Teil E der OBIS-Kennziffer kann Werte im Bereich zwischen 0 und 255 aufweisen. Im DLX kommen 
für den Teil E für Elektrizitätsbezogene Objekte (Teil A = 1) vorwiegend die Werte entsprechend der 
Anzahl festgelegter Tarife vor: 
0 =  Total aller Tarife,  
1 = Tarif 1 
2 = Tarif 2 
etc. 
 
 
Teil F 
 
Teil F der OBIS-Kennziffer kann Werte im Bereich zwischen 0 und 255 aufweisen. Im DLX wird Teil F 
nicht verwendet und kann deshalb stets auf 0 gesetzt oder weggelassen werden.  
 
Beispiel: 
1-1:1.6.1: Elektrizität. Kanal 1, Wirkenergie Bezug, Maximum im Tarif 1 
 
 



    

Änderungen vorbehalten! 

 
 


